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Der Danziger Staatsnotſtand. 


Amtliche Begründung für die teilweiſe Offnung der Zollgrenzen. 


Die Zukunft wird erweiſen, ob dieſe Lifte der zollfrei 
einzuführenden Waren der Erweiterung bedarf. Mit der 
Regelung und Überwachung dieſer zollfreien Einfuhr hat 
der Senat die Außenhandelsſtelle beauftragt; überdies 
bleibt ſelbſtverſtändlich die Verordnung über den Zahlungs⸗ 
verkehr mit dem Ausland vom 17. Juli 1935 aufrechterhalten, 
wonach in beſtimmtem Umfange Genehmigungen der dort 
geſchaffenen überwachungsſtelle notwendig find. 

Durch dieſe Anordnung an die Landes zollverwaltung 
wird die Grundlage dafür geſchaffen, daß die Danziger Be⸗ 
völkerung ſich aus eigener Kraft erhalten kann. Der Senat 
hofft, daß die hierdurch herbeigeführte Geſundung der Dan⸗ 
ziger Wirtſchaftsverhältniſſe den Boden dafür bereitet, um 
zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der Republik Polen 
Abmachungen treffen zu können, die auf der Baſis der 
lebensgleichen Berechtigung ſtehen. 

* 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 2. Auguſt. 


Die Erklärung des Danziger Senats, durch welche, wie 
wir bereits geſtern berichteten, der Staatsnotſtand prokla⸗ 
miert und ein Teil der lebenswichtigen Waren zollfrei nach 
Danzig hereingelaſſen wird, hat, nach amtlicher Mitteilung 
folgenden Wortlaut: 

Die Danziger Wirtſchaft befindet ſich in einer Kriſe, wie 
ſie ſie noch nie erlebt hatte. Dieſe Kriſe iſt durch die Ver⸗ 
ordnung des polniſchen Finanzminiſteriums vom 18. Juli 
hervorgerufen, durch die, ohne daß dieſe Maßnahme vorher 
auch nur angedeutet worden wäre, die Danziger Zollver⸗ 
maltung für die Abfertigung von Waren nach Polen 
lahmgelegt worden iſt. 

Der Heilungsprozeß der Danziger Wirtſchaft, welcher 
durch die Lockerung der Deviſenbewirtſchaftung am 17. Juli 
einen neuen Auftrieb bekommen hatte, wurde dadurch radi⸗ 
kal unterbrochen. 

In Auswirkung der polniſchen Zollverordnung ſind alle 
Waren, die auf dem Wege nach Danzig waren oder ſich hier 
auf Lager befunden hatten, nach Gdingen umgeleitet 
worden. 


Der Hafeneinfuhrverkehr iſt heute tot. 


Die Rückwirkungen auf die geſamte übrige Wirtſchaft, 
insbeſondere auf die Induſtrie, ſind kataſtrophal. 


Auf den unverzüglichen Proteſt des Senats gegen den 
Erlaß der polniſchen Verordnung hat die Polniſche Regie⸗ 
rung eine Aufhebung ihrer Verordnung abgelehnt, ſo daß 
die Anweiſung des Senats an die Danziger Landes l- 
verwaltung, die polniſche Zollverordnung nicht durchzu⸗ 
führen, ſo gut wie gar keine Auswirkung haben konnte. 


Trotz der ablehnenden Haltung in der letzten polni⸗ 
ſchen Note bezüglich der berechtigten Danziger Wünſche und 
trotz der wirtſchaftsſtörenden Auswirkungen der polniſchen 
Zollverordnung hat der Präſident des Senats der Polni⸗ 
ſchen Regierung gegenüber ſeine Bereitwilligkeit 
betont, den geſamten Fragenkomplex in direkter Ausſprache 
ohne Inanſpruchnahme anderer Inſtanzen klären zu 
wollen. N 


In dieſer Bereitwilligkeit ſieht der Senat 
die höchſte Stufe ſeines Verſtändigungswillens 


gegenüber Polen, den er ſchon fo oft bewieſen hat. Gleich 
zeitig jedoch hat der Senat zum Ausdruck gebracht, daß 
durch die Auswirkungen der polniſchen Zollverordnung ein 
außerordentlicher Notſtand von Staat und Wirtſchaft ein⸗ 


. 


Danziger Preſſeſtimmen 
zu den Danziger Notſtandsmaßnahmen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Der „Danziger Vorpoſten“, das offizielle Organ 
der NS DA, ſchreibt u. a.: 


„. . . Danzig iſt zu einer Entſcheidung gedrängt wor⸗ 
den, die deshalb notwendig wurde, weil keine andere 
Möglichkeit blieb, die Exiſtenz der Bevölke⸗ 
rung zu ſichern. Die Freie Stadt Danzig befindet ſich in 
einem Zuſtand der Staatsnot. Angeſichts dieſer Lage dik⸗ 
tiert der Ernſt der Stunde eine klare Entſcheidung, die 
anzuſprechen iſt als letztes Mittel, deſſen Anwendung 
durch das Verhalten Polens unumgänglid 
wurde. Die Bereitwilligkeit der Danziger Regierung, mi 
dem polniſchen Nachbarn ins Klare zu kommen, iſt durch 
Polen in einer Weiſe belohnt worden, daß die Euttäu⸗ 
ſchung, die ſich allgemein in der Danziger Bevölkerung 
breit macht, ſich nicht verhehlen läßt. Danzig beabſichtigt 
trotzdem keineswegs, durch den bedeutungsvollen Schritt 
zur zollfreien Einfuhr beſtimmter lebenswichtiger Waren, 
in das Rechtsverhältnis zwiſchen Danzig und Polen ein- 
zugreifen; vielmehr iſt man ſich an den amtlichen Stellen 
bewußt, daß jeder Beteiligte auch eine ſolche Maßnahme 
als die unvermeidliche Folgerung aus der bisherigen Ent⸗ 
wicklung rechnen mußte ...“ Das Blatt betonte dann die 
ſtändige Bereitſchaft der Danziger Regierung, auf alle be⸗ 
gründeten polniſchen Forderungen einzugehen, Polen aber 
habe durch ſeine Hartnäckigkeit in der Frage einer Ein⸗ 
führung des Zloty eine ausgeſprochen politiſche Note in 
die Situation 8 „Die Danzig⸗poluiſchen Be: 
Eu ziehungen find in eine Spannung höchſten Grades hinein⸗ 
getreten iſt, zu deſſen Behebung außerordentliche Entſchlüſſe a worden, Be daß ee 8 nur 25 ge 
und volle Handlungsfreiheit nach jeder Richtung bin vor- ringſten dafür verantwortlich gemacht werden kann. 
behalten werden müſſen. x Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ 

Nach eingehender Erwägung und gründlicher Prüfung f ſchreiben u. a.: „Schneller als man erwartet hatte, haben 
der gegenwärtigen Lage iſt der Senat zu der Überzeugung die wirtſchaftspolitiſchen Verhäktniſſe in der Freien Stadt 
gelangt, Danzig eine Zuſpitzung erfahren, die der Danziger Regie- 


. rung den Zwang zum ſelbſtändigen Handeln 
daß ſofort Maßnahmen getroffen werden müſſen, auferlegt ... überhaupt wird es jetzt Polens Aufgabe 
welche eine weitere Gefährdung der Deviſen⸗ ſein, eindeutig klarzuſtellen, was es bezweckt und 
lage und eine unmittelbare Bedrohung der 


r worauf es hinaus will. Man hofft in Danzig, daß 
Lebensgrundlagen er Bevölkerung die polniſche Bereitwilligkeit zur Aufnahme der Verhand⸗ 


on te ar Warſchau aus geklärt wird und 
99 10 : aß dann ohne jede Verzögerung in die praktiſchen Ver⸗ 
Be nn 8 ee 0 3 er en handlungen eingetreten werden kann. Man hofft weiter, 
Ju dietem Zwecke müff für die Wirtſchaft dielenigen daß die maßgebenden Stellen in Warſchau für den in 
Wege geöffnet werden, welche ihr Sie Nutzbarmachung Danzig jetzt eingetretene Staatsnotſtand und ſeine zwangs⸗ 
8 usländiſchen Forderungen ermöglichen läufigen Folgen Verſtändnis aufbringen werden und in dem 
und de br mit Hilfe eines Ko ſationsverkehrs Vorgehen der Danziger Regierung nicht einen poli⸗ 
den Abſatz ihrer Handelswaren und ihrer Induſtrieerzeug⸗ r x 

niſſe gewährleiſten. Außerdem muß der Senat darauf be⸗ 

dacht ſein, die Verſorgung der geſamten Danziger Bevölke⸗ 
rung mit den lebens notwendigen Dingen des täglichen 
Bedarfs ſicherzuſtellen. 


Um die Quellen einer ſolchen Wirtſchaftsweiſe zu er⸗ 
ſchließen, und um die Sicherung der Verſorgung der Be⸗ 
völkerung durchführen zu können, hat der Senat in vollem 
Bewußtſein ſeiner Verantwortung für das Wohl der 
Danziger Bevölkerung dem Präſidenten des Senats die⸗ 
jenigen Vollmachten erteilt, die er erbeten hat und die zur 
Erreichung dieſer Ziele notwendig ſind. 


Was darf zollfrei eingeführt werden? 


Daraufhin iſt das Landeszollamt vom Präſidenten des 
Senats über die Finanz⸗Abteilung angewieſen worden, 
eine Reihe von Warengattungen, welche für die Erhaltung 
des Lebens der Bevölkerung notwendig ſind, und ohne 
Gefährdung des Deviſenſtandes erworben werden können, 
in beſtimmtem Umfange ohne Erhebung des vor⸗ 
geſehenen Zollſfatzes abzufertigen. Es handelt fi 
hierbei zunächſt um folgende Waren: Schweine, Roggen, 
Suttermitter, Butter und Eier, Obſt, Arzneien, Drogen, 
— iniſche Bedarfsartikel, Kohlen, Koks, Briketts, alle 

ren, die durch die Poſt und Päckchen hereinkommen. 


Keine Unterſchrift für die 500 Mann⸗Liſten 


Die Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen Vereinigung 
bittet uns um Veröffentlichung folgender Mitteilung: 


Den Ortsgruppenvorſtänden der Deutſchen Vereinigung 
iſt ein Rundſchreiben zugegangen, in dem darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß die Mitglieder der Destſchen Vereinigung 
zu den 500⸗Mannuliſten, die noch e Wahl eines 
Delegierten in die Wahlkommiſſion ermögtichen, ihre 
Unterſchrift nicht geben möchten. Nach genauen 
Berechnungen kann dieſe Aktion keinen praktiſchen 
Erfolg haben und die Schwierigkeiten für die Wahl 
eines deutſchen Abgeordneten in unſeren Wahlkreiſen wicht 
beheben. Wir lehnen jede Betriebſamkeit ab, die zu keinem 
Erfolge führt. 

Genaue Auweiſungen über unſere endgültige 
Stellungnahme an der Wahlbeteiligung 
i. berhaupt werden durch den Vorſtand der Deutſchen 
Vereinigung noch herausgegeben werden, ſobald de noch 
ſchmebenden Verhandlungen mit dem Herrn Miniſterprä⸗ 
ſidenten Slawek zum Abſchluß gekommen ſind. 


hang mit den 


Polen und die Danziger Maßnahmen. 


Die Erklärung des Staatsnotſtandes und die teilweise 
Freigabe der zollfreien Einfuhr beſtimmter Waren durch 
den Danziger Senat iſt erſt in einem Teil der polniſchen 
Preſſe bekannt gegeben worden. Das amtliche Warſchauer 
Regierungsorgarn, die „Gazeta Polſka“, bringt auf der 
Hauptſeite ihrer Ausgabe vom Freitag unter der Überſchrift 
„Rechtloſigkeit des Danziger Senates“ eine kurze Mit⸗ 
teilung, über die von Danzig unternommenen Schritte. 
Dieſer Mitteilung fügt das Blatt folgende Bemerkung hin⸗ 
zu: „Die rechtloſe Anordnung des Danziger Senates, die 
im Widerſpruch mit den Traktaten und Verträgen ſteht, auf 
welcher die Exiſtenz des Freiſtaates und ſeine Rolle inner⸗ 
halb des polniſchen Zollgebietes beruhen, ſtößt auf die ſo⸗ 
fortigen Maßnahmen von ſeiten der Polniſchen Regierung. 
Schon in den nächſten Stunden werden die von der 
Polniſchen Regierung unternommenen Gegen maß⸗ 
nahmen bekannt gegeben werden.“ 


Daß der gleichfalls zum Regierungslager gehörende 
Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, deſſen Hal⸗ 
tung gegenüber Danzig immer von einer außerordentlichen 
Schärfe diktiert war, in ſeinem Kommentar beſonders aus⸗ 
fallend werden würde, war vorauszuſehen. Das Blatt 
bringt unter der Überſchrift „Danzig hebt die Zollgemein⸗ 
ſchaft mit Polen auf — Unerhörte Anordnung des Dan⸗ 
ziger Senats — Die Notwendigkeit ſofortiger Gegenmaß⸗ 
nahmen“ zunächſt den Inhalt der Danziger Regierungs⸗ 
erklärung, um dann folgende Bemerkungen anzuhängen: 

„In ſeiner neuen Anordnung hat der Danziger Senat 
ſeine wahren Ziele bekanntgegeben. Wochenlang hat der 
Danziger Senat die Verträge zwiſchen dem Freiſtaat und 
Polen gebrochen, hat zunächſt den Tranſitverkehr vom Aus⸗ 
lande nach Polen und von Polen nach dem Auslande er⸗ 
ſchwert, hat polniſche Kapitalien in Danziger Banken ein⸗ 
frieren laſſen und hat durch radikale Anordnungen ſeiner 
neugeſchaffenen Inſtanz zur Kontrolle des Deviſen⸗ 
umlaufes die Lebensmitteleinfuhr aus Polen, die für die 
Danziger Bevölkerung und ihre Exiſtenz nötig iſt, un⸗ 
möglich gemacht. 

„Mit dieſen Bedingungen, unter welchen die Danziger 
Wirtſchaft nicht mehr weiter exiſtieren konnte, und unter 
denen der Danziger Wirtſchaft täglich eine Kataſtrophe 
drohte, hat jetzt der Danziger Senat die Grenzen des Frei⸗ 
ſtaates für Auslandswaren freigegeben, und zerreißt 
infolgedeſſen durch eine Action directe den bisherigen 
Rechtszuſtand, welcher den Freiſtaat mit dem polniſchen 
Zollgebiet vereinigt. 

„Dieſe Tatſache zwingt Polen zu einer ſofortigen 
energiſchen Gegenmaßnahme. Wir erwarten von 
Warſchau entſcheidende Schritte und geben gleichzeitig 
unſerer Hoffnung Ausdruck, daß das polniſche Volk m 
dieſen Augenblicken ſeine Nerven beherrſcht.“ 

Die in dem Verlage des „Dzien Pomorſki“ in Thorn 
erſcheinenden Blätter des Regierungsblocks heben im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Meldung über die Offnung der Dan⸗ 
ziger Grenzen für die zollfreie Einfuhr einzelner Aus⸗ 
landswaren hervor, daß Danzig auf demſelben Wege 
weiterſchreite, den es mit ſeiner Deviſenmaßnahme vom 
11. Juni begonnen habe. Dieſer Weg zerſtöre den Danzig⸗ 
polniſchen Rechtszuſtand und vergrößere täglich das Chaos. 
Es unterliege keinem Zweifel, ſo heben dieſe Blätter her⸗ 
vor, daß die Polniſche Regierung alle erforderlichen 
Maßnahmen ergreifen werde, um dieſes Chaos zu 
liquidieren, und daß die Polniſche Regierung danach ſtreben 
werde, die durch die letzten Züge auf dem Danziger Schach⸗ 
brett entſtandene wirtſchaftliche und finanzielle 
Tragödie des Freiſtaates zu einem ſchnellen 
Ende zu führen. 

Der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanſki“ läßt ſich 
aus Danzig ſchreiben: 

„Die offenſichtliche Verletzung der Danziger Verfaſſung 
durch die Einführung der Diktatur in Danzig, 
ſowie die Mißachtung des Statutes der Freien Stadt, des 
Verſailler Vertrages und der polniſch⸗Danziger Wirtſchafts⸗ 
abkommen hat in Danzig einen tiefen Eindruck hervorge⸗ 
rufen. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß dieſe Maßnahme 
von Berlin diktiert iſt.“ 

„In eingeweihten Kreiſen, ſo ſchreibt der ſchlecht unter⸗ 
richtete Danziger Korreſpondent dieſes Blattes weiter, 
ſpricht man von dem Eintreffen hoher deutſcher Würden⸗ 
träger in Danzig. Außerdem hat die Tatſache, daß die ſen⸗ 
ſationellen Anordnungen gleichzeitig mit dem Abdruck eines 
bedeutſamen Artikels im „Völkiſchen Beobachter“ erfolgten, 
den man als offizielle Außerung der Berliner Regierung 
im Danzig⸗polniſchen Konflikt anſehen muß, allgemeine 
Beachtung gefunden.“ 

* 


Ein Kommentar im „Völkiſchen Beobachter.“ 


Der Danziger Za-Berichterſtatter des 
„Völkiſchen Beobachters“ begleitet die 
Ankündigung der Danziger Maßnahmen mit 
folgendem Kommentar: 

Mit der teilweiſen Offnung der Grenzen gegenüber 
dem Zollausland iſt der Danzig⸗polniſche Kon⸗ 
flikt nach dem Erlaß der polniſchen Zollverord⸗ 
nung an einem Punkt angelangt, der nur im Zuſammen⸗ 
vorhergehenden Ereigniſſen der letzten 
Wochen im Danzig⸗polniſchen Verhältnis zu betrachten iſt. 
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Danzig iſt zu diefer Entſcheidung gedrängt worden, weil 
feine andere Möglichkeit blieb, die Exiſtenz der Bevölke⸗ 
rung zu ſichern. 

Die Freie Stadt Danzig befindet ih in einem Zu⸗ 
ſt and der Staatsnot. Angeſichts dieſer Lage diktiert 
der Ernſt der Stunde eine klare Entſcheidung. Die Be⸗ 
reitwilligkeit der Danziger Regierung, mit dem polniſchen 
Nachbarn ins Klare zu kommen, iſt durch Polen in einer 
Weiſe beantwortet worden, daß die Enttäuſchung, die 
ſich allgemein in der Danziger Bevölkerung breitmacht, ſich 
nicht verhehlen läßt. Danzig beabſichtigt trotzdem keines⸗ 
wegs, durch den bedeutungsvollen Schritt zur zollfreien 
Einfuhr beſtimmter lebenswichtiger Waren in das Rechts⸗ 
verhältnis Danzigs zu Polen einzugreifen; vielmehr iſt 
man ſich an den verantwortlichen Danziger Stellen bewußt, 
daß jeder Beteiligte mit einer ſolchen Maßnahme als der 
unvermeidlichen Folgerung aus der bisherigen Entwick⸗ 
lung rechnen mußte. 

Das ſtändige Angebot der Danziger Regierung, jeder⸗ 
zeit mit Polen in eine ſachliche Ausſprache zwecks Beſeiti⸗ 
gung des Konflikts einzutreten, wobei Danzig auf alle be⸗ 
gründeten und ſtichhaltigen polniſchen Forderungen einzu⸗ 
gehen bereit iſt, hat nach Danziger Anſicht gezeigt, daß 
Danzig nicht daran ſchuld iſt, wenn immer neue Auswir⸗ 
kungen entſtehen, die die Ausſicht auf Rückführung in einen 
normalen Zuſtand erſchweren. Danzig hat von ſich aus 
niemals beabſichtigt, die Guldenabwertung 
und alle Folgeerſcheinungen zu einer poli⸗ 
tiſchen Angelegenheit zu erheben. Die Danzig⸗ 
polniſchen Beziehungen ſind aber in eine Spannung höchſten 
Grades hineinmanövriert worden, ohne daß Danzig von 
ſich aus eine Möglichkeit dagegen zu erblicken vermag. 


Kultusminiſter Jedrzejewicz in Bulgarien. 


Der Aufenthalt des polniſchen Kultusminiſters 
Jedödrzejewiecz, der, wie wir bereits berichteten, zum 
Gegenbeſuch des Generals Radew in Bulgarien weilt, 
hat vielfach zu Freundſchafts⸗Kundgebungen des bulgari⸗ 
ſchen Volkes gegenüber Polen geführt. In den Dörfern, 
durch welche Miniſter Jedrzejewicz, General Rade w 
und der Polniſche Geſandte in Sofia, Tarnowſki, 
fuhren, waren die Häuſer mit den Flaggen der beiden Län⸗ 
der geſchmückt. In jeder Ortſchaft verſammelten ſich die 
offiziellen Vertreter. Auf den Durchfahrtsſtraßen pflegte 
ſich das Volk zu verſammeln, um den im Kraftwagen durch⸗ 
fahrenden Miniſtern zuzujubeln. 

Miniſter Jedrzejewiez beſuchte die Sommer⸗Reſident 
des bulgariſchen Königs in Zarſka Biſtrica. Am 
Donnerstag abend traf der polniſche Miniſter in Plowdiwa 
(früher Philippopel) ein. Er wurde von einer nach 
Tauſenden zählenden Menſchenmenge auf das herzlichſte 
empfangen. Die Menſchenmenge brachte auf Polen immer 
wieder Hochrufe aus. Der polniſche Miniſter mußte ſich 
vom Balkon aus wiederholt dem Volke zeigen. 

Am Abend empfing der polniſche Miniſter die Vertreter 
der bulgariſchen Preffe In dieſer Unterredung 
gab Miniſter Jedrzejewicz u. a. zum Ausdruck, daß er über 
den herzlichen Empfang, den ihm das bulgariſche 
Volk bereitet habe, ſehr erfreut ſei, weil er darin nicht nur 
die Anzeichen einer üblichen Höflichkeit erblicke, ſondern viel⸗ 
mehr eine herzliche Einſtellung des bulgariſchen Volkes zu 
Polen. Er ſei in Wirklichkeit nur zum Gegenbeſuch zu Ge⸗ 
neral Radew gekommen, müſſe jedoch mit Freuden feſtſtellen, 
daß dieſer Beſuch dazu beitragen werde, die Beziehungen 
zwiſchen Bulgarien und Polen enger und herzlicher zu ge⸗ 
ſtalten. Der polniſche Miniſter brachte ferner zum Aus⸗ 
druck, daß ihn beſonders das bulgariſche Schulweſen 
intereſſiere, und daß er ſeine Reiſe gleichzeitig mit einer 
Studienreiſe verbinde. 

* 


Polniſche Journaliſten 
werden vom bulgariſchen König empfangen. 


Am 1. Auguſt iſt eine Delegation der polniſch⸗bulgari⸗ 
ſchen Preſſeverſtändigung nach Bulgarien abgereiſt, um an 
der diesjährigen polniſch⸗bulgariſchen Preſſe⸗ 
konferenz, die alljährlich ſtattfindet, teilzunehmen. An 
der Spitze der Delegation ſteht der Chefredakteur des 
„Czas“ Dr. U. Beaupre Die Delegation wird den 
Feierlichkeiten zu Ehren des bei Varna gefallenen pol- 
niſchen Königs Wladyflam Warnenezyk beiwohnen 
und vom König Borys in beſonderer Audienz 
empfangen werden. . g 


Republik Polen. 
Amneſtieg eſetz im Herbſt? 

Wie polniſche Blätter melden, bereitet die Regierung 
ein Amneſtiegeſetz vor, das vorausſichtlich im Oktober, 
alſo nach den Neuwahlen zum Parlament, veröffentlicht 
werden ſoll. Ein Amneſtiegeſetz iſt ſchon ſeit langer Zeit 
erwartet worden. Der Erlaß des Geſetzes wurde jedoch 
immer wieder hinausgeſchoben. RS f 


Judenfeindliche Kundgebung in Oſtoberſchleſien. 


In der letzten Zeit iſt es in Oſtoberſchleſien wiederholt 
zu juden feindlichen Kundgebungen gekommen. 
Gin neuer Fall wird jetzt aus Schwientochlowitz gemeldet. 
Dort wurden in der Nacht zum Donnerstag zahlreiche 
Häuſer und Zäune mit judenfeindlichen Juſchriften nver⸗ 
ſehen. In mehreren jüdiſchen Geſchäften wurden die 
Schaufenſterſcheiben eingeworſen. In allen Fällen blieben 
die Täter bisher unbekannt. . 


Eiſenbahner ſtiften 4 Millionen für Pilſudſti⸗Denkmal. 


Der Vizeminiſter für Verkehrsweſen, Ing. Piaſecki, 
empfing in Vertretung des in Urlaub weilenden Miniſters 
Butkiewiez eine Delegation von Eiſenbahnerorgani— 
ſationen. In ihrem Namen teilte der Vorſitzende des 
Hauptverbandes der militäriſchen Vorbereitung für Eiſen⸗ 
bahner dem Vizeminiſter mit, daß beſchloſſen wurde, ſich 
zwei Jahre hindurch freiwillig zu beſteuern, und zwar zu 
einem halben Prozent des monatlichen Gehalts, zum Bau 
des Denkmals für Marſchall Pilſudſki. Auf dieſe Weiſe 
ſollen 4 Millionen Zloty zuſammenkommen. 


Wo iſt Perlmutter? 


In Lodzer Textilkreiſen hat das ſpurloſe Ver⸗ 
ſchwinden des jüdiſchen Fabrikanten Perlmutter 
großes Aufſehen erregt. Wie ſich herausſtellte, hat Perl⸗ 
mutter zahlreiche Firmen und Unternehmungen um rieſige 
Beträge geſchädigt und it nach Paläſtina aeflüchtet. 


geſehene Sendung „Ein Arbeiter fährt auf Urlaub“ wird 


der hilfloſe Schiedsrichter 
im gefährlichen Spiel zwiſchen Schwarz und Weiß. 


Noch leine Entſcheidung in Genf. 


Nom mit einer Kompromißlöſung 
im Abeſſinien⸗Streitfall nicht einverſtanden. 


Die für Donnerstag nachmittag anberaumte zweite ver⸗ 
trauliche Sitzung des Rats hat nicht ſtattgefunden, ſondern 
iſt auf Freitag verſchoben worden. 

Der Grund für die abermalige Vertagung der Rats⸗ 
ſitzung iſt darin zu ſuchen, daß es bei den Beſprechungen 
zwiſchen Laval, Eden und Litwinow noch zu keiner 
Einigung gekommen iſt. Dafür aber wurde ein Projekt 
ausgearbeitet, das, wie der Genfer Vertreter des Reuter⸗ 
Bureaus erfahren haben will, aus vier Punkten beſteht: 

1. In den Verſöhnungsausſchuß ſoll ein fünfter 
Schiedsrichter ernannt werden; 2. der Verſöhnungs⸗ 
ausſchuß muß bis zum 4. September Bericht erſtatten; 
3. an dieſem Datum wird eine Sitzung des Völker⸗ 
bundrates abgehalten werden; 4. falls in der Zwi⸗ 
ſchenzeit keine Einigung zuſtande gekommen iſt, ſoll 
der Völkerbundrat an dem genannten Datum eine 
Erörterung der italieniſch⸗abeſſiniſchen Frage in ihrer 
Geſamtheit beginnen. 

Der Times-Vertreter fügt hinzu: Dieſe Formel wird 
im Falle der italieniſchen und der abeſſiniſchen Zu— 
ſtimmung dem Völkerbundrat als Entſchließung zur An⸗ 
nahme unterbreitet werden. Falls Italien und Abeſſinien 
mit dieſem Verfahren einverſtanden ſind, ſoll ſofort eine 
Konferenz zwiſchen den drei Signatar⸗ 
mächten des Vertrages von 1906 abgehalten wer⸗ 
den; und es wird angeregt, daß die Abeſſiniſche Regierung 
noch im erſten Stadium zur Teilnahme eingeladen wer⸗ 
den Soll. Es wird ferner vorgeſchlagen, die Konferenz, 
wenn nicht in Rom, ſo doch an einem paſſenden Platz in 
Italien abzuhalten, um Muſſolini die perſönliche Teil⸗ 
nahme zu ermöglichen, falls dies feinen Wünſchen ent- 
ſpricht. Es iſt durchaus möglich, daß in dieſem Falle Laval 
franzöſiſcher Vertreter ſein wird. 


Verſöhnungs⸗Verfahren. 

Zur abeſſiniſchen Streitfrage meldet Havas aus Genf, 
die zwiſchen Eden und Laval erzielte Einigung über die 
Kompromißformel empfehle, ſo heiße es, den Regierungen 
von Addis Abeba und Rom, ohne Unterbrechung das Ver⸗ 
ſöhnungs⸗Verfahren auf der Grundlage und im Rahmen 
des Vertrages von 1906 fortzuſetzen, insbeſondere durch die 
Ernennung des oberſten Schiedsrichters. Dem Entwurf 
zufolge werde der Rat erneut gegen den 25. Auguſt zu⸗ 
ſammentreten, um ſich über den Streitfall in ſeiner Geſamt⸗ 
heit auszuſprechen, falls nicht bis dahin eine unmittel⸗ 
bare Verſtändigung zwiſchen den Parteien erzielt worden 
ſein ſollte. Schließlich würden ſich die Parteien feier- 
lich verpflichten, nicht zu den Waffen zu 
greifen. Nach den bisherigen Informationen ſei es 
jedoch nicht möglich, genau zu beſtimmen, ob dieſe Ver⸗ 
pflichtung die intereſſierten Parteien bis zux nächſten Rats⸗ 
tagung oder endgültig binde. 


Muſſolini lehnt ab. 


„Der italieniſche Vertreter Baron Aloiſi hatte den 
geſtrigen Tag über zahlreiche fernmündliche Unterredungen 
mit Muſſolini, dem er die zwiſchen Laval, Eden und 
Litwinow zuſtande gekommene Kompromißformel üher: 
mittelte. Erſt nach 16 Uhr begab ſich Baron Alviſi zu 
Si twin ow, um den Rat davon in Kenntnis zu ſetzen, daß 
Italien gegen verſchiedene Punkte Einwände erhebe, ſo 
namentlich gegen die wiederholte Anerkennung der Klauſel 
betreffs Nichtanwendung von Gewalt gemäß dem 
Vertrag vom Jahre 1928. Auch ſcheint Muſſolini mit der 
Verknüpfung der vorgeſchlagenen Verhandlung der drei 
Signatarmächte des Vertrages von 1906 England, Frank⸗ 
reich und Italien und der Prozedur des Völkerbundes nicht 
einverſtanden, ebenſo mit der vorgeſchlagenen Heran— 
ziehung Abeſſiniens zu dieſen Verhandlungen. Es ver: 
lautet ferner, daß Muſſolini eine Hinausſchiebung der Friſt 
für dieſe Verhandlungen bis in die erſten Wochen des 
September wünſcht. 

Die Nachricht über dieſe italieniſchen Einwände hat in 
den Wandelgängen des Völkerbundpalais eine peſſi⸗ 
miitifhe Stimmung hervorgerufen. ; 


Ob ſich die durch die Vorbehalte Italiens ergebenden 
Hinderniſſe durch eine entſprechende Anderung in der 
Faſſung des Redaktionstextes bis Freitag überwinden laſſeu, 
war am Donnerstag abend noch nicht abzuſehen. Der Gen— 
fer Reuter⸗Korreſpondent glaubte allerdings erfahren zu 
haben, daß das einzige Hindernis in dem Punkt über die 
Nichtanwendung von Gewalt während der Schiedsgerichts— 
Prozedur liege. Italien dürfe mit dieſem Punkte keineswegs 
einverſtanden ſein. 

Der Korreſpondent der Agentur Havas meldet aus 
Genf, daß Miniſter Laval gleichfalls am Donnerstag mit 
Muſſolini fernmündlich geſprochen habe. Laval habe 
dem italieniſchen Miniſterpräſidenten die Bitte vorgelegt. 
die Oppoſition gegenüber dem von Miniſter Eden eing. 
brachten Projekt aufzugeben. Muſſolini ſei jedoch der An- 
ſicht, geweſen, daß dieſer Vorſchlag ſo außerordent lach 
unklar ſei, daß dadurch die Verhandlungen ſich beträchtlich 
in die Länge ziehen könnten. 

Offiziell find die konkreten Gründe des italieniſchen 
Widerſtandes nicht bekannt geworden. Es ſteht jedoch feſt, 
daß am Donnerstag nachmittag nach der Unterredung zii: 
ſchen Mloifi und Laval der Generalſekretär des Quai d' Orſay 
Leger ſich zum Miniſter Eden begeben habe, um ihm die 
italieniſche Auffaſſung über den franzöſiſch⸗engliſchen Vor⸗ 
ſchlag mitzuteilen. Die Verhandlungen ſind am Donnerstag 
abend fortgeſetzt worden, und man hofft, daß es am Frei⸗ 
tag zu einem Kompromiß kommt. 

* 


Abeſſinien lehnt jedes Protektorat ab. 


Über die Haltung des Kaiſers von Abeſſinien berichtet 
der Konderkorreſpondent der „Times“ aus Addis Abeba: 
Der Kaiſer lehnt jedes Mandat oder Protektorat ab, gleich— 
viel ob es einer beſtimmten Nation zuerteilt wird oder 
internationaler Art iſt. Selbſt wenn hinter ſolchen "'n: 
regungen keine Habſucht ſtecken würde, könnte der Kaiſer 
eines Landes von ſolchem Unabhängigkeitsſtolz wie Abeſſi 
nien ſie unmöglich annehmen. Die Palaſtintrigen, die erſt 
in neueſter Zeit aufgehört haben, würden ſofort wieder he⸗ 
ginnen. Die Bedeutung des Kaiſers als einſichtsvoller Be— 
fürworter moderner Methoden würde zerſtört werden, 
Das Auftreten ausländiſcher Ratgeber würde zu einer Ber: 
ſchärfung der fremdenfeindlichen Stimmung führen. 


Aus dieſen und anderen Gründen höherer Art it 
jeder Vorſchlag einer ausländiſchen Kon⸗ 
trolle un annehmbar. Wenn das Schlimmite am 
ſchieht und dann keine Sanktionen gegen Italien an⸗ 
gewandt werden, ſetzt die Abeſſiniſche Regie⸗ 
rung keine übertriebenen Hoffnungen auf 
britiſche Hilfe. Beim abeſſiniſchen Volk aber dürſte 
es einen Umſchwung in der neuerdings herrſchenden 
freundlichen und dankbaren Haltung gegenüber den Eng⸗ 
ländern geben und infolgedeſſen vielleicht auch Widerſtand 
gegen die notwendigen Maßnahmen zur Sicherung briti⸗ 
ſcher Staatsangehöriger. 4 


„Anheilbar deutſch ..“ 


Im britiſchen Unterhaus richtete der konſervative 
Brigadegeneral Spears ſcharfe Angriffe gegen 
Italien. Die Empörung über die Einſchüchterung der 
Schwachen durch die Starken nehme immer mehr zu. Je mehr 
man zu erfahren bekomme, um ſo unwahrſcheinlicher werde 
es, daß England die Rolle ſpielen werde, die Italien ſich 
ſelbſt zugeſchrieben habe. „Iſt es nicht eine Tatſache, iv 
erklärte Spears weiter, „daß praktiſch die geſamte männ⸗ 
liche Bevölkerung der unglücklichen öſterreichi⸗ 
ſchen Provinz, die nach dem Kriege annektiert wurde, 
mobiliſiert worden iſt? Dieſe Bergbewohner ſind gute 
Soldaten, aber ſie ſind unheilbar deutſch und es 
iſt nicht angenehm, daß ſie den italieniſchen Angriff führen 
ſollen.“ g 

Der konſervative Abgeordnete Vivian Adams ſagte, 
daß England vor den ſchärfſten Maßnahmen, wie der 
Sperre der Kohlenlieferungen und der Schließung des 
Suezkanals nicht zurückſchrecken dürfe, falls Italien 
auf ſeiner Abeſſinien-Politik weiter beſtehe. 


— 


Deutſches Reich. 
Hindenburg⸗ Gedenkfeiern im Rundfunk. 


5 Der Deutſche Rundfunk bringt in Abänderung und in 
Ergänzung des bereits vorgeſehenen Programms am Frei— 
tag, dem 2. Auguſt, zum Gedenken an den Todestag des 
Reichspräſidenten Genekalfeldmarſchall von Hindenburg in 
der „Stunde der Nation“ um 20.15 Uhr, die dritte Sym⸗ 
phonie (Erbica) von Ludwig van Beethoven. Die vor⸗ 


nf einen anderen Tag verlegtes Außerdem bringen alle 
deutſchen Sender über den Reichsſender Königsberg einen 
Funkbericht von der Kranzniederlegung am Tannenberg— 
denkmal. f 
Ferner würdigen alle deutſchen Sender am Freitag, 
dem 2. Auguſt, in beſonderen Sendungen die Perſon des 
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. Der Reichs 
ſender Berlin ruft in ſeiner nächtlichen Gedenkſendung 
non 22.20 Uhr bis Mitternacht das Erlebnis des 2. Auguſt 
1934 und des 2. Auguſt 1914 in einer Folge noch nicht ge⸗ 
ſendeter Aufnahmen wach. Die Erinnerungen an jenen 
Tag, da dem deutſchen Volk die Waffen in die Hand ge- 
zwungen wurden, bringt „Die Sendung O. H. L.“ Den 
Abſchluß der Gedenkſendung bildet eine nächtliche 
muſikaliſche Parade. Das Muſikkorps der Wacht⸗ 
truppe Berlin jpielt die Trauerparade, die Heeresmärſche 
der Regimenter des Feldmarſchalls und den Großen 
Zapfenſtreich. 


Havas⸗Lügen über Oberammergau. 

Die halbamtliche franzöſiſche Nachrichtenagentur „Havas“ 
veröffentlicht eine Meldung aus Wien, die ein neuer Hetz⸗ 
verſuch gegen das Nationalſozialiſtiſche Deutſchland iſt. Aus 
einer angeblich bayeriſchen Quelle in Wien will man er⸗ 
fahren haben, daß die Paſſionsſpiele von Ober⸗ 
ammergau nicht mehr in der bisherigen Form durchge⸗ 
führt werden. Vielmehr würde ein antiſemitiſches Stück 
„Die Ernte“ aufgeführt, das darſtellen ſoll, wie ein 
deutſches Mädchen durch einen Juden verführt 


| 


wird. Der Chriſtusdarſteller Lang werde die Hauptrolle 
ſpielen. Viele franzöſiſche Blätter ſind auf dieſen Schwindel 
eingegangen und drucken die Meldung ab. 

Der Leiter der Feſtſpiele in Oberammergau teilt hier— 
zu folgendes mit: „Es iſt un wahr, daß die Oberammer— 
gauer Feſtſpiele nicht mehr ſtattfinden. Wahr iſt, daß, wie 
bisher ſtets, nach den 1934 durchgeführten Feſtſpielen eine 
zehnjährige Pauſe eintritt, während der Proben und 
Lehrſtücke aufgeführt werden. Ein ſolches Stück iſt auch 
das zurzeit eingeübte Schauſpiel „Die Ernte“, das ſchon 
vorher vom Münchener Reſidenztheater gegeben wurde. 


Die Verführung eines deutſchen Mädchens durch einen 
Juden, die nach der Lügenmeldung Thema des Plückes ſein 
ſollte, iü überhaupt nicht Gegenſtand des Spiels. Die Ober: 
ammergauer Feſtſpiele werden ſelbſtyerſtändlich programm— 
mäßig ſtattfinden.“ 


Stahlhelmverbot im Regierungsbezirk Wies baden. 


Auf Grund § 1 der Verordnung des Reichspräſidenten 
zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 
wird mit ſofortiger Wirkung für den Bereich der Staats— 
polizeiſtelle Wiesbaden, gleichbedeutend mit dem Regie— 
rungsbezirk Wiesbaden, der RSD (Stahlhelm) mit eis 
ner Gauführung und ſämtlichen Untergliederungen, Kreis⸗ 
und Ortsgruppenleitungen aufgelöſt. Mit dieſem Verhot 
ich gleichzeitig jegliches Auftreten in der Offentlichkeit ſy— 
wie das Tragen von Uniformen und Abzeichen des NS Dan 
für den geſamten Bereich des Regierungsbezirls Wiesha— 
den unterſagt. Zuwiderhandlungen merden auf Grund des 
8 4 der Verordnung des Reichspräſidenten vom 28. fre- 
bruar 1933 ſtrafrechtlich geahndet. 
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die Poſener Landwirtſchaſt 
verlangt weitere Hilfe 


Der Hauptrat des Großpolniſchen Verbandes der land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereine hat eine Denkſchrift über die Za- 
taſtrophale Lage der Großpolniſchen (Poſener) Landwirt⸗ 
ſchaft ausgearbeitet und darin auch die Mittel angegeben, 
die erforderlich find, um dieſe Landwirtſchaft wieder zah⸗ 
lungsfähig zu machen. Dieſe Denkſchrift wurde am 24. Juli 
rurch eine Delegation dem Vizeminiſter des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums überreicht. Über den Inhalt der Denk⸗ 
ſchrift macht der „Kurjer Poranny“ folgende Angaben: 

Die Denkſchrift weiſt darauf hin, daß in der kurzen 
Zeit ſeit Erlaß der Entſchuldungsgeſetze, d. h. ſeit Oktober 
1954, infolge des kataſtrophalen Rückgangs der Getreide⸗ 
preiſe alle Laſten der Landwirtſchaft übermäßig gejtiegen 
iind. In dem angegebenen Zeitraum iſt der Getreidepreis 
gefallen: bei Hafer um 13,8 Prozent, bei Weizen um 17,9 
Prozent, bei Gerſte um 24,7 Prozent und bei Roggen um 
39,9 Prozent; fo daß, während im Jahre 1927/28 zur Be⸗ 
zahlung der Grundſteuer nur der Verkauf von 192,400 Dop⸗ 
pelzentner Roggen erforderlich war, in dieſem Jahre zu 
demſelben Zwecke 978,300 Doppelzentner Roggen verkauſt 
werden mußten, d. h. rund fünfmal ſoviel. Die ſozialen 
Laſten betrugen im Jahre 1927/8 auf ein Hektar Nutzland 
0% Doppelzentner Roggen, in dieſem Jahre beträgt dieſe 
Laſt trotz Aufhebung der Krankenkaſſe 0,86 Doppelzentner 
Roggen. Der Arbeitslohn koſtet heute in Roggen umge⸗ 
rechnet doppelt ſo viel wie im Jahre der höchſten Konjunk⸗ 
tur 1928/29. Ahnlich iſt das Verhältnis zu den induſtriellen, 
ſpeziell den kartellierten Preiſen. 

Was die Frage der Anpaſſung der Landwirtſchaft an 
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betreffen, jo erkennt die Denkſchrift die vermehrte Inter⸗ 
vention, die den Zweck verfolgt, die Preiſe für die Vieh⸗ 
urodulte zu erhöhen, als eine Maßnahme von großer Be⸗ 
deutung an, aber gleichzeitig wird feſtgeſtellt, daß in Groß⸗ 
polen dieſe Aktion abſolut nicht im Stande fein werde, die 
Verluſte auszugleichen, die durch das erhebliche Sinken der 
Getreidepreiſe verurſacht worden ſind. Denn im Poſenſchen 
find die Bedingungen nicht vorhanden für eine weitere Ent⸗ 
wicklung der Viehzucht, u. z. weil es an Weiden und Wie⸗ 
ſen fehlt, und weil die Ausdehnung der Kultur der Weide 
graſer auf Schwierigkeiten ſtößt wegen der fait alljährlich 
in der Zeit des Beginns der Vegetation hier herrſchenden 
Dürre. 

Als einziges Rettungsmittel zu einer Zeit, 
da der feſte Stand der Valuta als ein unantaſtbares Dogma 
gilt, ſieht die Poſener Landwirtſchaft die unvermeidliche 
Einführung eines niedrigeren Niveaus der 
Preiſe der geſamten Wirtſchaft an durch einen 
Durchbruch aller ſtarren Elemente nach unten, d. h. durch 
die Anwendung der Deflation auf ihrer breiteſten Front, 
non der bisher nur die Land wirtſchaft betroffen war. 

Im beſonderen verlangt die Denkſchrift eine Novelli⸗ 
ſierung der Entſchuldungsgeſetze — durch Herabſetzung der 
landwirtſchaftlichen Schulden, Herabſetzung des Zinsfußes, 
ſofortiges zweijähriges Moratorinm, Herabſetzung der 
Eiſenbahntariſe, der Markt: nnd Schlachtgebühren, Herab⸗ 
ſetzung der induſtriellen Preiſe, namentlich der kartellier⸗ 
ten, Reviſion der Verträge mit den Landarbeitern, und 
endlich ſofortiger Beginn der Arbeiten zur weiteren Re⸗ 
furm der ſozialen Verſicherungen. 

Da das Poſener Gebiet (Großpolen) unter der vor⸗ 
jährigen Dürre (die ſich nach Berichten aus den meiſten 
Kreiſen auch in dieſem Jahre wiederholt hat) am meiſten 
gelitten hat, verlangt die Denkſchrift eine ſpezielle Hilfe für 
die weſtpolniſche Landwirtſchaft, die non dem Preisfall des 
Getreides am ärgſten betroffen worden iſt. 

Bei der Überreichung der Denkſchrift im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium erklärte die Delegation, fie ſei ſich klar 
darüber, daß die Verwirklichung dieſer Aufgaben zweifel⸗ 
los in die bisherige Praxis eine Breſche ſchlägt, aber nicht 
in die Grundſätze. Die Mittel, die im Kampfe mit den kar⸗ 
tellierten Preiſen angewandt worden ſeien, ſeien bisher zu 
milde und vorſichtig geweſen. Die Reviſion der Tarife 
werde in einem gänzlich unzureichenden Tempo geführt, das 
der ſich entwickelnden Wirtſchaftslage nicht entſpricht. 

Außerdem kündigte die Delegation eine Denkſchrift 
über die kataſtrophale Lage des Genoſſenſchaftsweſens in 
Großpolen an. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Onelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Auguſt. 


Heiter und warm. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend heiteres und warmes Wetter an. 


Glauben und Lieben. 8 
Lied Nr. 113. Text: Lukas 10,143. Gebet: Lied Nr. 


Kein Chriſt ſteht allein in der Welt. Kein Chriſt iſt 
darum nur für ſich ſelber da. Es gibt keine größere Ver⸗ 
kümmerung des Lebens, als wenn ein Menſch nur ſich ſelbſt 
und ſeinem kleinen eigenen ich lebt. Wer etwa krank iſt 
und gezwungen, nur immer an ſich zu denken und ſich mit 
ſich ſelbſt zu beſchäftigen, weiß danon ein Lied zur fingen. 
Nein, wir ſind für die Menſchen um uns her da; Jeſus 
meiß das. Er ſendet ſeine Jünger an die Welt, ihr non 
ihm und dem Heil zu ſagen, das er ihr gebracht hat. Jeder 
Ehriſt iſt Miſſionar. Wir haben den Befehl des Herrn auch 
für uns, Jeſu Friedensboten zu fein; ja Jeſu Samariter. 
Wie er ſelbſt gekommen iſt, in die Wunden einer unter die 
Mörderhand des Satans gefallenen Welt DI und Wein des 
döttlichen Erbarmens zu gießen, fo will er, daß auch die 
Seinen handeln ſollen. Gehe hin und tue desgleichen! Wir 
ind als ſeine Jünger verpflichtet zum Dienſt an dem Näch⸗ 
ſten. Das ſoll uns in der Gegenwart beſonders ernſt auf 
der Seele liegen. Sie reißt uns aus der Vereinzelung 
beraus und ſtellt uns in die Volksgemeinſchaft hinein. Da 
Legt unſer Dienſt bereit. Aber freilich, man kann nur ge⸗ 
ben, wenn man etwas zu geben hat. Man kann mit vollen 
Händen nur kommen, wenn man ſie ſich zuvor vom Herrn 
hat Füllen laſſen. Jeſus weiſt feine Jünger daraufhin. 
Sie freun ſich, daß ſie haben ihren Dienſt ausrichten dürfen 
und wiſſen von Erfolgen zu rühmen. Das iſt nicht die 
Hauptſache. Freut Euch, daß Enre Namen im Himmel ge⸗ 
ſchrieben find. Erſt müſſen wir Menſchen ſein, die Teldit 
bel Gott in Gnaden ſtehen, denen der Herr das Geheimnis 
ſeines Reiches geoffenbart hat, die ſehen und hören dürfen, 
was Jeſu der Welt gebracht hat, Menſchen, die wie Martha 
und Maria dem Herrn Haus und Herz geöffnet haben, 
dann können wir uns der Fülle eigenen Lebens und Lie⸗ 
dens geben. Ein Christ, ſo bat es uns Luther gelehrt, fit 


‘ 


im Glauben ein Herr aller Dinge und in der Liebe jeder- 
manns Knecht. Beides gehört zujammen. In ihm gilt nur 
der Glaube, der in der Liebe tätig iſt. ; 

D. Blau⸗Poſen. 


Bahnſtation „Brdyujscie“. 
Eiſenbahnſtation Jaſchnitz wird verlegt. 
Mit dem 14. Auguſt d. J. wird auf Anordnung der 
Eiſenbahn⸗Direktion Thorn die Bahnſtation Jaſchnitz 
(Jaſiniee n/ W.) verlegt und zwar von Kilometer 107,238 
auf Kilometer 106,357 auf der Strecke Schönſee Gowalewo) 
Bromberg. Die neue Halteſtelle erhält den Namen 
„Bröyuiscie” (Brahemünde). 


Du Bannft nicht wehren, daß die 
Dögel hin und her in der Luft fliegen; 
aber daß ſie dir in den Haaren niſten, 


das bannſt du ihnen wohl wehren. 
Ebenſo wird Beiner jein, dem nicht böje 
Gedanben einfallen; aber man ſoll ſie 
wieder ausfallen laſſen, damit ſie nicht 
tief in uns einwurzeln. Luther 


§ Seinen 80. Geburtstag kann am 2. Auguſt d. J. in 
voller geiſtiger Friſche und körperlicher Rüſtigkeit der frü⸗ 
here techniſche Direktor der Firma Blumwe und Sohn, 
Guſtav Zſchalig, begehen. Geboren 1855 in Zwickau in 
Sachſen kam Dir. Zſchalig vor nunmehr 48 Jahren nach 
Bromberg und trat in die oben genannte Firma ein. Die 
Stellung als techniſcher Direktor hatte Herr Zſchalig dank 
ſeiner unermüdlichen Arbeitskraft und ſeinen reichen fach⸗ 
männiſchen Kenntniſſen 40 Jahre hindurch bekleidet; er hat 
ſomit den größten Teil des Werdegangs der Firma Blumwe 
und Sohn mitgemacht. Herr Zſchalig wurde vor 8 Jahren 
penſioniert. Im Jahre 1922 wurde ihm durch den Tod feine 
Lebensgefährtin entriſſen. Von ſechs Kindern, fünf Söhnen 
und einer Tochter, verſtarben drei Söhne, während zwei 
den Weltkrieg mitgemacht hatten. Durch ſein liebens⸗ 
würdiges Weſen und ſeines geraden offenen Charakters 
erfreut ſich Dir. Zſchalig bei allen denen, die ihn kennen, 
allgemeiner Sympathie und Wertſchätzung. Anläßlich ſeines 
Geburtstages wurden ihm zahlreiche Ehrungen und Glück⸗ 
wünſche zuteil. 

8 Die Waſſerbau⸗Inſpektion gibt bekannt, daß aus An⸗ 
laß der Allpolniſchen Ruder⸗Regatta um die 
Meiſterſchaft von Polen der Binnenhafen von Brahe- 
münde am 3. und 4. Auguſt für jeglichen Verkehr geſperrt 
iſt. Dampfer, Motor-, Segel- und alle Art von Ruder⸗ 
booten — die an der Regatta nicht teilnehmen — dürfen 
das Regatta⸗Gelände am 3. Auguſt in der Zeit von 12 bis 


20 Uhr und am 4. Auguſt in der Zeit von 8 bis 20 Uhr 


nicht überqueren. Die Paſſagierdampfer können bis nach 
Brahnau oder nötigenfalls bis an die Anlegeſtelle von 


Brahemünde fahren, jedoch an der linken Uferſeite entlang, 


bei Beachtung aller Vorſichtsmaßregeln. Verboten iſt 
ferner die Aufſtellung von Ruder- und Paddelbooten an 
der linken und rechten Seite der Regattabahn. — Am 
Sonntag wird während der Regatta eine Vereidigung 
der Olympia⸗Kämpfer Polens ſtattfinden, die bei 
der erſten Vereidigung nicht anweſend ſein konnten. Die 
Vereidigung wird der Vorſitzende des pommerelliſchen 
Olympia ⸗Ausſchuſſes, General Thoméſe vornehmen. Der 
Verlauf der Regatta am Sonntag wird durch den War⸗ 
ſchauer Sender übertragen werden. — Das Verkehrs⸗ 
miniſterium hat allen Teilnehmern an der Ruder-Regatta 
für die Rückfahrt von Bromberg eine Fahrpreis⸗ 
ermäßigung bewilligt. Dieſe Fahrpreisermäßigung hat 
Gültigkeit in der Zeit vom 3. bis 6. Auguſt. Eine Be⸗ 
ſcheinigung zur Erlangung dieſer Fahrpreisermäßigung 
wird in der Regatta⸗Kanzlei in Brahnau am Sonntag, 
dem 4. Auguſt, ausgegeben. 

$ Internationales Ringkampfturnier. Es iſt einge⸗ 
treten, was wir vorausgeſagt hatten: Der Kampf zwiſchen 
Tornow und Kaiſer, der auf die Forderung des 
Deutſchen hin wiederholt wurde, war ein ſportliches Er⸗ 
eignis von außerordentlicher Schönheit. Der Kampf wurde 
in einem außerordentlichen Tempo geführt, es gab tech⸗ 
niſche Feinheiten, wie ſie bei einem Ringkampf nur ſelten 
der Fall ſind. Tornow ſiegte durch einen Gegenangriff. 
Beiden Ringkämpfern wurde vom Publikum ſtürmiſcher 
Beifall entgegengebracht. Allen Ringkampfenthuſiaſten 
dürfte dieſes Treffen als Höhepunkt des diesjährigen Tur⸗ 
niers lange in Erinnerung bleiben. Der Sieg des erfahre- 
nen und phyſiſch ſtärkeren Tornow iſt vollſtändig verdient. 

Der Italiener Travaglini hatte in Miaz io einen 
geſchickten Gegner, der mehr durch Gewandtheit als durch 
Kraft auszurichten weiß. Der Italiener ſiegte jedoch nach 
18 Minuten. Zeiſig und Karlewſki, die vor und nach 
den Ringklämpfen friedlich zuſammenzuſitzen pflegen, 
lieferten ſich einen Sechs⸗Minutenkampf. Zeiſig tobte gegen 
ſeinen Freund wie üblich. Er konnte in den ſechs Mi⸗ 
nuten nicht allzu viel Schaden anrichten. Zeiſig ſiegte. 
Der Kampf zwiſchen dem Neger Thomſon und dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Rieſen Grabowſki war eine aufregende 
Angelegenheit. Grabowſki konnte ſchließlich den Neger 
Thomſon in den Doppelnelſon nehmen. Der Neger gab 
durch dreimaliges Klopfen auf. Der zweite Rieſe dieſes 
Turniers Szymkowſki nahm den dicken Lobuſko ſozu⸗ 
ſagen unter den Arm, um ihn nach zwei Minuten zu be⸗ 
ſiegen. Die Schar der Helden iſt beträchtlich zujammen- 
geſchrumpft. Staegemann, Brych, Wieloſt und 
Wibo haben ſich aus dem Turnier zurückgezogen, weil ſie 
bereits die erforderliche Anzahl von Niederlagen zu ver⸗ 
zeichnen haben. 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der in dem Staatlichen 
Sägewerk beſchäftigte 25jährige Arbeiter Sier zal. Ein 
Holzbalken fiel ihm ſo unglücklich auf das rechte Bein, daß 
er einen Bruch der Knieſcheibe erlitt. Der Verunglückte 
wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. — In 
einer hieſigen Druckerei verunglückte die 30jährige 
Arbeiterin Marta Czerwinſka, Alteſtraße 
towicza) 9. Beim Einlegen von Papier in die Maſchine 
geriet ſie mit der rechten Hand in das Getriebe und erlitt 
Verletzungen, die ihre Überführung in das Krankenhaus 
notwendig machten. 


(Lenar⸗ 


§ Unfall. Ein Radfahrer, der die Brefte Straße 
(Rupienica) entlangfuhr, konnte einem kleinen Mädchen, 
das plötzlich aus einem Laden heraus und direkt auf 
das Rad zulief, nicht mehr ausweichen. Der Radfahrer 
und das kleine Mädchen ſtürzten zu Boden. Eine Flaſche, 
die das Kind getragen hatte, ging dabei entzwei und der 
Radfahrer verletzte ſich an den Scherben die rechte Hand 
derart, daß er ärztliche Hilfe im Städtiſchen Krankenhaus 
in Anſpruch nehmen mußte. 


————̃ —P——— 


Argenan (Gniewkowo), 1. Auguſt. Auf dem Felde des 
Landwirts Kaſzubſki in Gaſki wurden drei Gräber 
entdeckt, die nach Feſtſtellung eines vom Muſeum aus 
Poſen entſandten Herrn in dem Jahre 2000 vor Chriſti 
Geburt angelegt wurden. 

Der heutige Wochenmarkt war ſtark beſucht und 
beſchickt. Es koſteten Butter 1,10—1,20, Eier 0,80 0,90, Kar⸗ 
toffeln, alte 1,20—1,50 der Zentner, neue 4—5 Groſchen das 


Pfund. Abſatzferkel waren zahlreich aufgetrieben und 
koſteten 18—25 Zloty das Paar. Läufer wurden nicht ge⸗ 
handelt. 


! Crone (Koronowo), 1. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
0,90 1,20, Eier 0,70—0,80 die Mandel. Maſtſchweine brachten 
42—50 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 20—25, Läufer im 
Gewicht von 60-80 Pfund 32—33 Zloty das Paar. 

Für den Monat Juli wurden für den Stadtbezirk auf 
dem hieſigen Standesamte folgende Veränderungen 
notiert: zwei Eheſchließungen, vier Sterbefälle, zehn Ge⸗ 
burten (fünf Knaben und fünf Mädchen). 


q Gneſen (Gniezno), 2. Auguſt. Bisher unbekannte 
Täter erbrachen den Keller des Beſitzers Haack in Jan⸗ 
kowo Dolne und ſtahlen ſämtliche Wurſt⸗ und Fleiſch⸗ 
vorräte, Obſt, mehrere Flaſchen Fruchtſaft und ca. 10 Pfund 
Butter. Darauf „beſuchten“ die Spitzbuben den Nachbarn 
Okupniak und entwendeten ein Paar Arbeitsgeſchirre. 


Von den Dieben fehlt jede Spur. — Bei dem Beſtitzer 
E. Wilker in Wilkowyja drangen Diebe in den ver⸗ 


ſchloſſenen Schweineſtall und ſtahlen ein fettes Schwein. 


2 Gneſen (Gniezno), 2. Auguſt. In den letzten Nächten 
ſtahlen Diebe dem Beſitzer Johann Völpel aus Strzy⸗ 
zewo Smykowo vom Felde einen großen Erntewagen un⸗ 
gedroſchenen Roggen, mit dem ſie unerkannt entkamen. 

2 Jnowroclaw, 2. Auguſt. In SIonft hieſigen Kreiſes 
ſpielte das zweijährige Töchterchen Baſia des Landwirts 
Nowakowſki mit ihren Brüdern auf dem väterlichen 
Hofe, als ſich das Mädchen dem Roßwerke näherte und 
plötzlich mit der Hand ins Getriebe geriet. Dabei wurde 
dem Kinde ein Teil der Finger abgequetſcht. 

es Mrotſchen (Mrocza), 2. Auguſt. Diebe verſuchten 
bei dem Beſitzer Reinhold Grams in Mrotſchen Abbau 
einzubrechen. Durch das Anſchlagen der Hunde erwachte 
der Beſitzer und gab einen Schreckſchuß ab, worauf die 
Diebe flüchteten. 

& Poſen, 1. Auguſt. Mit dem heutigen Tage iſt die 
orthopädiſche Polyklinik der Univerſität in der fr. Kron⸗ 
prinzenſtraße 87/89 in eine ordentliche Klinik umge⸗ 
wandelt worden. Sie ſteht unter der Leitung von Dr. 
Raſzeja und umfaßt 50 Betten. 8 

Eine größere Anzahl hieſiger Poſtunterbeamten iſt mit 
ſolchen in Warſchau und Lodz ausgetauſcht worden. Mit 
dem geſtrigen Tage find allein beim Poſtamt Poſen W3 
neun Briefträger ausgeſchieden und nach Warſchau verſetzt 
worden. . u 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Krankenkaſſe“. Wir ſind der Anſicht, daß Sie zur Zahlung 
der Krankenhausbehandlung nicht verpflichtet ſinc. Im Prinzip 
iſt der ländliche Arbeitgeber allerdings verpflichtet, für den Ar⸗ 
beiter und ſeine Familienmitglieder (Frau und Kinder unter 15 
Jahren) auch die Koſten für die Krankenhausbehandlung zu 
tragen, aber von dieſer Beſtimmung gibt es Ausnahmen; der 
Art. 212 des Sozialverſicherungsgeſetzes beſagt nämlich unter 
Ziffer (4): „Der Arbeitgeber iſt zur Tragung der im Abſatz 1, 
Punkt 1 dieſes Artikels bezeichneten Koſten (das find die Koſten 
für Krankenhausbehandlung . Deutſche Rundſchau) nur dann 
verpflichtet, wenn der Kranke von einem ihm durch den 
Arbeitgeber zugewieſenen Arzt behandelt wird 
oder auf Veranlaſſung dieſes Arztes in ein Krankenhaus * 
liefert wurde. Dieſe Vorſchrift gilt nicht, ſoweit es ſich um die 
Erteilung ärztlicher Hilfe in dringenden Fällen handelt, 
in denen die Herbeirufung des vom Arbeitgeber zugewieſenen 
Arztes nicht möglich, die Verzögerung jedoch mit ge ver⸗ 
bunden war; ſie bezieht ſich auch nicht auf die Koſten für die Be⸗ 
handlung in einem öffentlichen oder öffentlich tätigen Kranken⸗ 
hauſe, falls der Krankenhausarzt feſtſtellt, daß die Verzögerung 
der Unterbringung des Kranken im Krankenhauſe für ihn mit 
Lebensgefahr verbunden oder eine ernſte Verſchlimme⸗ 
rung ſeiner Krankheit zu befürchten war; ferner findet ſie keine 
Anwendung in Fällen anſteckender Krankheit, wenn die Be⸗ 
dingungen für die Jloſierung des Kranken im Haufe nach Feſt⸗ 
ſtellungen des beamteten Arztes ungenügend ſind.“ So die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen. Die kranke Frau des Arbeiters wurde nicht 
von einem ihr von Ihnen zugewieſenen Arzt behandelt und wurde 
auch nicht von einem ſolchen Arzt dem Krankenhauſe überwieſen, 
folglich ſind Sie nach den Eingangsbeſtimmungen des vorſtehend 
zitierten Artikels zur Tragung der Koſten nicht verpflichtet Nun 
wird allerdings dieſe Beſtimmung durch eine Reihe von Vorſchrif⸗ 
ten, die vorſtehend ausführlich erwähnt ſind, eingeſchränkt; d. h. es 
werden einige Fälle zitiert, in denen der Arbeitgeber auch dann 
zur Zahlung für die Krankenhausbehandlung verpflichtet iſt, wenn 
ein anderer Arzt als * von dem Arbeitgeber beſtimmte die 
Übermeifung in das Krankenhaus verfügt hat. Aber dieſe Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen treffen u. E. auf Ihren Fall nicht zu. Denn 
ein dringender Fall, in dem eine Verzögerung wegen Herbei⸗ 
rufung eines von Ihnen bezeichneten Arztes mit Lebensgefahr 
oder einer ernſteren Verſchlimmerung verbunden geweſen wäre, lag 
nach der Natur der Krankheit offenſichtlich nicht vor. Auf einen 
Tag oder auf ein paar Tage konnte es nicht ankommen. Und 
ebenſowenig kann von einer anſteckenden Krankheit, wie ſie der 
Geſetzgeber bei der Formulierung der Beſtimmung offenbar im 
Sinne gehabt hat, nicht die Rede ſein, da für ſolche Krankheit 
ſtrenge Iſolierungen nicht vorgeſchrieben ſind; hat doch die kranke 
Fran lange Zeit hindurch ohne irgendwelche Iſolterungsmaß⸗ 
nahmen innerhalb ihrer Familie gelebt. 
beitgebers für den Verſicherten reſp. für feine Familie iſt auf 26 
Wochen bemeſſen. Es fragt ſich indeſſen, ob dieſe Fürſorge Ihnen 
obliegt. Sie hätten für die kranke Frau 20 Wochen zu ſorgen, 
auch wenn das Dienſtverhältuis des Mannes aufgelöſt wurde; 
aber die Vorausſetzung dafür iſt, daß die Krankheit während der 
Dauer dieſes Dienſtverhältniſſes bei Ihnen entſtanden iſt. Da 
die Frau nach Ihrer Angabe ſchon krank zu Ihnen zugezogen fit, 
io entfällt die Laſt der Verſorgung für die 25 
Wochen auf den Arbeitgeber, bei dem fie erkrankt iſt. Ob nach 
Ablauf der 26 Wochen die Fürſorge für die Frau auf die Invalidi⸗ 
nne entfällt, hängt von der Dauer der Verſicherung des 
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Nr. 176. 


Pommerellen. 


2. Anguft. 
Graudenz (Grudziadz) 
Entſchuldungsverfahren. 


Von der Spar- und Entſchuldungskommiſſion für die 
Selbſtverwaltung beim Wojewodſchaftsamt in Thorn wird 
bekanntgegeben: Auf Grund des Artikels 17, Abſ. 1, der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. Oktober 1934 
(Di. U R. P. Nr. 94, Poſ. 846) und des 8 14 der Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſters, des Finanzminiſters und 
des Miniſters für Induſtrie und Handel vom 16. April 
1935 (Dz. Uſt. R. P. Nr. 31, Poſ. 231) hat die Kommiſſion 
beſchloſſen, in bezug auf Stadtgemeinden Gdingen, 
Thorn, Dirſchau, Brieſen und Culm, ſowie die 
Kreisſelbſtverwaltungsverbände Berent, Brieſen und 
Graudenz das Entſchuldungsverfahren einzuleiten. * 


x Berfehröunfälle. In der Schützenſtraße (Maris. 
Soda) fuhr am Mittwoch ein ländliches Fuhrwerk das 
dort ſtehende Auto des Gutsbeſitzers Frobenius aus 
Nitzwalde an. Der Lenker des Fuhrwerks hatte infolge 
Scheuwerdens der Pferde und Zerreißens der Leine die 
Herrſchaft über die Tiere verloren und ſtürzte von ſeinem 
Gefährt, dabei zum Glück nur leichte Verletzungen am 
Kopfe davontragend. Bei dem Zuſammenprall trug das 
Auto erhebliche Beſchädigungen davon, deren Ausbeſſerung 
einen Betrag von etwa 300 Zloty erfordert. Der verletzte 
Yondwirt P. wurde zwecks Behandlung ins Städtiſche 
Krankenhaus überführt. — Ein zweiter, folgenſchwerer 
Straßenunfall trug ſich Donnerstag vormittag gegen 
11½ Uhr in der Bahnhofſtraße (Dworcowa) zu. Dort war 
der Briefträger Franciſzek Wisniewſki, Trinkeſtraße 
(Curie-Sklodowſkiej) 16, auf der Fahrt zur Stadt begriffen, 
m Briefkäſten zu leeren. Ihm entgegen kam ein ſchwer⸗ 
beladenes Laſtauto der Firma „Gazolit“ aus Thorn, die 
hier eine Vertretung beſitzt, auf dem ſich der Chauffeur 
der Firma und der Graudenzer Vertreter Waſilewſki be⸗ 
landen. Von dieſem Kraftwagen wurde nun der rad⸗ 
fahrende Poſtbeamte ſo unglücklich angefahren, daß er 
ſürzte und ſchwere Verletzungen am Kopfe und anderen 
Körperteilen erlitt. Das Rad wurde zerſtört. Eine Blut⸗ 
lache zeugte von der Gewalt des Sturzes und ſeinen 


traurigen Folgen. Der Verletzte fand Aufnahme im 
Krankenhauſe. * 


x In Auftrag gegebene Arbeit muß man ausführen, 
um ſo mehr aber, wenn eine Vorauszahlung geleiſtet iſt. 
Dieſem ſelbſtverſtändlichen Erfordernis entſprach nicht der 
Schneider Gerhard Krajewſki. Bei ihm beſtellte ein 
gewiſſer Zbigniew Huk einen Anzug, wobei gleich eine 
a conto- Zahlung von 95 Zloty geleiſtet wurde. Auch von 
Jerzy Kraſinſki erhielt K. für einen anzufertigenden Anzug 
eine Teilzahlung von 40 Zloty. Anſtatt nun ſeiner Ver⸗ 
pflichtung nachzukommen, baute der leichtfertige Beauf⸗ 
tragte weder die Anzüge noch gab das Geld zurück. Die 
Folge war eine Anklage vor dem Bezirksgericht, das den 
Beſchuldigten in beiden Fällen zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilte und dieſe Strafen in fünf Monate Gefängnis 
zuſammenzog, und zwar unter Zubilligung von Bewäh⸗ 
rungsfriſt. 

*Die „verſpielte“ Uhr. Am 20. Mai d. J. kam nach 
Graudenz ein Friſeur aus Warlubien, der eine Uhr bei 
ſich führte, um ſie einem hieſigen Uhrmacher zur Re⸗ 
paratur zu übergeben. Auf der Straße traf er einige 
ente, die ihm ein Spielchen mit den drei Blechplättchen vor⸗ 
ſchlugen. Unſer Verſchönungsmann ging darauf ein. Na⸗ 
türlich hatte er oder richtiger geſagt mußte er Pech haben, 
und ſo befand ſich bald der veparaturbedürftige Chrono⸗ 
meter in den Händen eines der Spielkumpanen. Von 
jeinem Mißgeſchick gab der Warlubier der Polizei Kenntnis, 
die den neuen illegetimen Uhrbeſitzer bald ausfindig machte. 
Es war ein alter Bekannter im den polizeilichen und gericht⸗ 
lichen Hallen, nämlich der bereits erheblich vorbeſtrafte Jan 
Drogdowfki, wohnhaft in „Madeira“. Vor Gericht 
mußte der „reelle“ Spieler ſeine erneute Sünde beichten 

erhielt diesmal die immerhin milde Strafe von ſechs 
Monaten Gefängnis. * 

Die Diebſtahlschronik vom Donnerstag verzeichnete 
nachſtehende Fälle: Dem Schloſſer Emil Scheier, Gra⸗ 
enſtraße (Groblowa) 28, wurde fein 200 Zloty Wert be⸗ 
ſtendes Fahrrad, das er in der Grabenſtraße an ein Haus 
geſtellt hatte, geſtohlen. Dem Hausbeſitzer Juljan Schmidt, 
Feſtungsſtr. (Forteczna) 28, ſtahlen Spitzbuben aus ſeinem 
Garten. deſſen Umzäunung ſie überkletterten, Obſt im 
Werte von 170 Zloty. Wäſche vom Boden im Werte von 
Sn Zloty büßte der Photograph Franciſzek Lewan⸗ 
dome ki, Lindenſtraße 13 a, durch Diebſtahl ein. * 

x Alles mird geſtohlen! Wie das Feuerwehrkommando 
mitteilt, iſt am letzten Dienstag gegen 7 Uhr abends auf 
dem Gebäude Prinzenſtr. (Kſigzeca) 3 Leitungsdraht 
vom Iſolator herausgeſchnitten und geſtohlen worden. 
Die Signalleitung für Feuermeldung, die an den 
Iſolatoren auf dem Gebäude dieſer Straße Nr. 1 befeſtigt 
und über das Dach des Hauſes Nr. 3 geführt iſt, wurde 
durch den Diebſtahl beſchädigt. Die Täter haben ſich wahr⸗ 
scheinlich nicht darüber Rechenſchaft gegeben, welche Folgen 
ihr gewiſſenloſes Tun haben kann. Da die Feuerſignal⸗ 
leitung die ganze Stadt umkreiſt, und an dieſer Leitung 
alle Meldeapparate (20 Stück) angeſchloſſen ſind, ſo zieht 
ein derartiger Diebſtahl nicht bloß die dafür vorgeſehene 
Strafe, ſondern auch die für Unmöglichmachung der Feuer⸗ 
meldung nach ſich. Im Artikel 47 (6) des Feuerſchutzgeſetzes 
wird derjenige, der die Ausführung von Aufgaben der 
Feuerwehr erſchwert oder unmöglich macht, auf dem Ver⸗ 
waltungswege mit einer Geldbuße bis zu 1000 Zloty oder 
Arreſtſtrafe bis zu einem Monat, bzw. beider Strafen zu⸗ 
ſammen gelegt. Bei dieſer Gelegenheit weiſt die Wehr noch 
darauf hin, daß auch die wiederholt vorkommende grund⸗ 
loſe Infunktionſetzung der Feuermelder und die dadurch 
erfolgende Irreführung der Feuerwehr, ſowie die un⸗ 
berechtigte Anwendung von Signalen, die lediglich den 
Feuerwehren vorbehalten ſind, den vorſtehend erwähnten 
Strafen unterliegen. Bei Beſchädigung der in Rede ſtehen⸗ 
den Leitungen erfolgt übrigens automatiſch die Alarmie- 
rung der Wehr, ſo daß der Täter leicht auf friſcher Tat 
ergriffen werden kann. Im vorſtehenden Falle iſt er 
leider noch bis jetzt unbekannt geblieben. * 


Das Fernſprechamt Thorn jendet ſeinen Abonnenten 
ab 1. Auguſt nicht mehr einen Briefträger zum Einkaſſieren 
der Abonnements- uſw. Gebühren ins Haus, ſondern ver⸗ 


| Jaadpatronen 


Thorn (Torun) 


Statiſtik der Straßenbahnen. 


Im 2. Quartal d. J. legten die Straßenbahnen ins⸗ 
geſamt 228 284 Wagenkilometer zurück, wovon auf die ein⸗ 
zelnen Linien entfallen: Linie I — 51113, Linie II — 
59 267, Linie III — 40 364, Linie IV — 36 735, Linie V — 
30 879, Nachtverkehr — 9926. Der Kraftverbrauch betrug 
insgeſamt 176 306 Kilowattſtunden Gleichſtrom. 

Auf ſämtlichen Linien zuſammen wurden während der 
Berichtszeit 950 000 Stück Fahrſcheine verkauft. — Auf der 
am meiſten frequentierten Linie I (Ziegelei⸗-Park—Stadt⸗ 
bahnhof) wurden 119 290 normale, 49 730 ermäßigte und 
13 439 Umſteige⸗Fahrſcheine verkauft. Die Linie II (Ziegelei- 
Park- Bahnhof Thorn⸗Mocker) folgt mit 110 375 normalen, 
37 404 ermäßigten und 9542 Umſteige⸗Karten, die im vorigen 
Jahre eröffnete Linie IV Gankplatz— Hauptbahnhof) mit 
43 120 normalen, 42 763 ermäßigten und 20748 Umſteige⸗ 
Scheinen und die erſt unlängſt für den Paſſagierverkehr 
freigegebene Linie V Giegelei-Park—Jakobsvorſtadt) mit 
68 766 normalen, 25257 ermäßigten und 6017 Umſteige⸗ 
Billetts. Der ſchwächſte Verkehr herrſchte auf der Linie III 
(Ziegelei-Park—Culmer Chauſſee), die von nur 99 457 Per⸗ 
ſonen benutzt wurde. Auf dieſer Strecke gelangten 69 582 
normale, 23559 ermäßigte und 6316 Umſteige-Fahrkarten 
zum Verkauf. — Die Nachtwagen der Straßenbahn be⸗ 
förderten 10 146 Paſſagiere. Es wurden 6665 normale und 
3481 ermäßigte Fahrſcheine abgegeben. — Abonnements⸗ 
billetts für alle Linien einſchließlich der ermäßigten und 
koſtenloſen für das eigene Perſonal wurden 296 740 aus- 
gegeben. * * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg in den letzten 
21 Stunden um 39 Zentimeter an und betrug Donnerstag 
früh 1,89 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur be— 
trug rund 12 Grad Celſius. — Im Weichſelhafen trafen 
ein: Schlepper „Poſejdon“ mit drei leeren Kähnen aus 
Warſchau, Schlepper „Uranus“ mit einem leeren Kahn, 
Schlepper „Pomorzanin“ mit drei und Schlepper „Wanda“ 
mit vier beladenen Kähnen aus Danzig. Es ſtarteten: die 
Schlepper „Kolataj“, „Goplana“ mit fünf und „Piaſt“ mit 
zwei beladenen Kähnen nach Warſchau, „Uranus“ und 
„Spöldzielnia Wiſta“ mit zwei leeren Kähnen nach 
Wloclawek und „Pomarzanin“ mit fünf leeren Kähnen nach 
Bromberg. * *. 


ſchickt jetzt Benachrichtigungen über die Höhe der fälligen 
Zahlung. Die Summen können dann entweder bei der 
Kaſſe des Fernſprech- und Telegraphenamts (im Haupt⸗ 
poſtamt, Portal II, 1 Treppe) direkt oder aber durch Ver- 


mittlung des Poſtſcheckamts bezahlt werden. * 


t Offentliche Ausſchreibungen. Das Bezirksbauamt 
Nr. VIII (Okregowy Urzad Budownictwa Nr. VIII)) in 
Thorn hat unbegrenzte Ausſchreibungen für nachſtehende 
Arbeiten erlaſſen: Reparatur der elektriſchen Anlage ſowie 
kleine Baureparatur in einem Kaſernengebäude in 
Inowrockaw, am 10. Auguſt 1935, 12 Uhr; Reparatur der 
elektriſchen Anlage in einem Kaſernengebäude in Graudenz, 
am 10. Auguſt, 12.45 Uhr; Anlage elektriſcher Inſtallation 
in einer Kaſematte in Graudenz, am 12. Auguſt, 12 Uhr: 
Umbau und Verlegung eines Daches in den Kaſernen in 
Stargard, am 12. Auguſt, 13 Uhr; Waſſerleitungs- und Ka⸗ 
naliſations⸗Inſtallation in den Kaſernen in Stargard, am 
12. Auguſt, 14 Uhr; Entfernung des Schwamms in Wohn⸗ 
gebäuden in Graudenz, am 13. Auguſt, 12 Uhr; Reparatur 
des Geſimſes an einem Gebäude in Thorn, am 13. Auguſt, 
13 Uhr; Reparatur der Schutzeinrichtungen und Erhöhung 
des Kugelfangwalles am Schießſtand in Thorn, am 
13. Auguſt, 14 Uhr; Anfertigung von Regalen im Kaſernen— 
block in Konitz, am 14. Auguſt, 12% Uhr, und dieſelben 
Arbeiten in einem Kaſernenblock in Bromberg, am 
14. Auguſt, 13½ Uhr. — Die Eröffnung der Angebote erfolgt 
zu den angegebenen Zeiten im genannten Amt, Thorn, 
Place sw. Jana 3. Den Offerten ſind beizufügen: Koſten⸗ 
anſchläge mit Einheits- und Summenpreiſen; letztere in 
Ziffern und Buchſtaben, und die Beſcheinigungen der Fi⸗ 
nanzfafje über eine hinterlegte Bürgſchaft in Höhe von 
3 Prozent der offerierten Summe. — Die Gejamt- und 
Einzelbedingungen, Offertvorſchriften, Koſtenanſchlags⸗ 
formulare und Inſtruktionen für Offerten ſind zu haben 
bzw. die Zeichnungen ſind einzuſehen beim genannten Amt 
werktäglich zwiſchen 12 und 13 Uhr. Vorbehalten bleiben 
das Recht der Ungültigkeitserklärung der Ausſchreibungen, 


Neuartige Thermaltherapie am Frei- 
strandbad Eva, für leichte Rheu- 
matiker und Erholungsbedürftige. 
Inform.: Bluro Piszezany, Cieszyn. 


Hö. 


freie Wahl unter den Offerten ſowie Vergebung der Arbei- 
ten nach eigenem Ermeſſen. * * 

* Verhaftung eines Erpreſſers. Der ſeit mehreren 
Jahren hier anſäſſige, Schloßſtraße (ul. Przedzameze) 12 
wohnhafte 50jährige Kaufmann Beris Entner wurde dieſer 
Tage auf Grund einer gegen ihn vorliegenden Anzeige 
wegen Erpreſſung durch die Kriminalpolizei verhaftet und 
der Gerichtsbehörde zur Verfügung geſtellt. >%* 


» Ein nicht alltäglicher Diebitahl ſpielte ſich geſtern in 
der Probierſtube „Zum Lachs“ in der Culmerſtraße (ulica 
Chetminſka) 9 ab. Es erſchien dort ein unbekannter Gaſt, 
der, nachdem er ſich in dem Lokal umgeſehen und die 
Speiſekarte einem eingehenden Studium unterzogen hatte, 
einen Stuhl nahm und ſo tat, als ob er ſich dieſen vor die 
Türe ſtellen wollte. Wie groß war aber das Erſtaunen des 
Lokalinhabers, als kurze Zeit darauf der Unbekannte mit⸗ 
ſamt der Sitzgelegenheit verſchwunden war. Ob ſeines ſon⸗ 
derbaren Benehmens wurde der Täter bei der Wegſchaf⸗ 
fung ſeiner originellen Beute durch einen Schutzmann an⸗ 
gehalten und zur Legitimierung aufgefordert. Weil der 
Angehaltene, wie es ſich zeigte, Jan Smoczynſki, auf die 
Fragen des Schutzmannes bezüglich jenes Stuhles allerlei 
Ausflüchte machte, wurde er mit zur Wache genommen und 
hier bequemte er ſich ſchließlich zu einem Geſtändnis. Der 
Geſchädigte erhielt ſein Eigentum zurück. * * 


+ Gefunden wurde von einem Beamten am Bahnhof 
Thorn⸗Mocker eine Arbeiterbluſe, in der ſich folgende Do— 
kumente befanden: Perſonalausweis Nr. 949 239 (Serie N) 
auf den Namen Wladyilam Kotowſki, Goynia-Maly Kack 
Block 19, ausgeſtellt vom Regierungskommiſſariat in Gdin⸗ 
gen, Beſcheinigung des Arbeitsfundes (Funduſz Pracy) in 
Gdingen und Regiſtrierausweis Nr. 4105/50 desſelben 
Inſtitutes. Der Fund wurde im ſtädtiſchen Fundbureau 
abgegeben. * 


+ Der Polizeibericht vom Mittwoch verzeichnet zwei 


Diebſtähle, zwei Verſtöße gegen die Beſtimmungen des 
Alkoholgeſetzes und eine Störung der öffentlichen Ruhe. — 
Feſtgenommen und der Gerichtsbehörde bzw. der 


Burgſtaroſtei zugeführt wurden eine Perſon wegen Be⸗ 


truges, eine wegen Körperverletzung, zwei wegen Aus⸗ 
übung verbotenen Glücksſpiels und zwei, die in der Trun⸗ 
kenheit Paſſanten beläſtigt haben. * 
. — UN — 


ch Berent (Koscierzyna), 1. Auguſt. Das vierjährige 
Kind des Schmiedemeiſters Myſzka in Berent ergriff 
unverſehens eine mit Eſſigeſſenz gefüllte Flaſche und trank 
daraus. Es ſtarb am nächſten Tage trotz ärztlicher Hilfe, 

Die Berenter Polizei hat die Spitzbuben Jan Rudnieki 
aus Graudenz und Jan Wejdebach aus Bzowo, Kr. Schwetz, 
gefaßt und ihnen drei Fahrräder, mehrere Flaſchen Schnaps, 
Tabakwaren u. a. abgenommen. Die Beute rührte aus 
einem Diebſtahl beim Gaſtwirt Jakubek in Skorzewo bei 
Berent her. — Dem Franz Woloſzyk in Alt Kiſchau wurde 
nachts ſein im Hausflur ſtehendes Fahrrad geſtohlen. 

ef Briefen (Wabrzetno), 1. Auguſt. Unbekannte Täter 
drangen in den Schweineſtall der Landwirtsfrau 
Jaſtrzebſka in Chelmonie ein und ſtahlen ein Maſt⸗ 
ſchwein im Gewicht von ca. 4 Zentnern. 

Einem Unglücksfall zum Opfer gefallen iſt die Be⸗ 
ſitzerfrau Zil z in Hohenkirch. Sie glitt beim Füttern des 
Viehes aus und brach ſich dabei den Arm. 

ef Gollub (Golub), 1. Auguſt. Bei der Heimkehr von 
einer Namenstagsfeier wurde der hieſige Schneidermeiſter 
J. Sadowſki nachts von unbekannten Tätern an⸗ 
gefallen und um Herausgabe von Geld erſucht. Als S. 
dies ablehnte, warfen die Rowdies ihn zu Boden und ver⸗ 
ſetzten ihm mehrere Meſſerſtiche in die Bruſt und den 
Rücken. S. verlor die Beſinnung und blieb bis 4 Uhr 
morgens auf der Straße liegen. Paſſanten brachten ihn 
dann nach Hauſe. Eine energiſche Suche nach den Tätern 
iſt eingeleitet worden. 

h Neumark (Nowemiaſto), 1. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkte koſtete das Pfund Butter 1—1,10, die 
Mandel Eier 0,80—0,90. Die Zufuhr war gering. 

Am Mittwoch, 14. d. M. findet hier ein Pferde⸗ und 
Viehmarkt ſtatt. 8 
Vor der Strafabteilung des hieſigen Kreis⸗ 
gerichts hatten ſich K. Tadajewſki, J. Dereſzewſki und 
A. Lewandowſfki, ſämtlich aus Mroczno, zu verantworten. 


Eine ſonnige 


2:3immer-Bobng. 
von ſof. zu verm. Off. u. 
Kr. 5734 an die Geſchſt. 
Arnold Kriedte erbet. 


Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 4. Aug. 1935 
(7. Sonntag n. Trinitatis) 


Von der Reise zurück. 


Dr. Zambrzycki 


Spezialarzt f. innere u. Nervenleiden 
‚Röntgen-Institut 

Sprechstunden von 9—12 und 3-5 

Telefon 1690. 


5736 


Ogrodowa 35. 


Evangl. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Dieball, 11d Uhr 
Kindergottesdienſt, Mon⸗ 
tag abends 8 Uhr Jung⸗ 
mädchenverein, Dienstag 
abends 8 Uhr Poſaunen⸗ 
chor, Mittwoch nachmittag 
6 Uhr Bibelſtunde, Don⸗ 
nerstag 8 Uhr Jung⸗ 
männerverein, Freitag 
abds. 8 Uhr Jungvolk⸗ 
Heimabend. 

Tuchel. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 


Zurück 
Leo Ornass 


Verreist s 
bis 31. 8. 35. 


Dr, med, 


W. Tarkowski, 
Grudzigdz, 
Mickiewieza 27. 


dentysta 


Grudziqdz 
Toruhska 6. 


iginal- 


Zur Entenjaad 


erſtklaſſigeſ DAS BESTE RAD 


5105 


empfehle Vorm. 10 Uhr 


w 
Leſegoktesdienſt. 


52 9 u = 8 
reiſe herabgeſetzt. Geſellſchaften u. Tanz. 
L. Oborski, Für Konzerte empfiehlt ich 

ul. 3-20 maja 36. sol Kapelle R. Jesko, Dworcowa 


Graudenz. 


2225. 


Zaklady Przemysiowe 
Ni. KRENSKI _ 


Gdynia 


; Den geehrten Abnehmern zur gefl. Kenntnisnahme, 
daß wir am 1. August d. Js. in 


Graudenz,Mickiewicza23 
ein Fabriklager 


errichtet haben und empfehlen: 


Für Bauten sämtliches Holz- und Baumaterial. 
N 8 — — Gips, Rohr, Nägel, 
appen, Teer. Klebemasse usw. 
Für Tischler sämtliche Bretter, Bohlen, Dikten, 


eim usw. 
Für Drechsler Bohlen in Eiche, Buche, Birke u. Esche, 
Deichseln, Radspeichen und Glocken. 


Honkurrenzpreise Große Auswahl 
Empfehlen Sie unser Lager von Mund zu Mund! 


u 


Pas 5 


Sie waren beſchuldigk, dem Tafholiigen Pfarrer Kalitowfki 
Kartoffeln Be zu haben. Das Urteil lautete für 5 
auf ſechs Monate Gefängnis, für D. auf drei Wochen Arreſt 
und für L. auf 6 Monate Gefängnis und 30 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe. Allen Verurteilten wurde eine dreijährige Be⸗ 
währungsfriſt zugebilligt. 

Auf einem Tanzvergnügen in einem Inſthauſe des 
Gutes Tyliczki kam es zwiſchen mehreren Burſchen zum 
Streit und blutiger Schlägerei. Im Verlaufe dieſer wurde 
Alojzy Lewandowski getötet und Johann Grywacz ſchwer 
verletzt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

p. Neuſtadt (Weiheromo), 31. Juli. In Bojahn drangen 
unbekannte Diebe in die Wohnung des Landwirts Jan 
Grablowſki ein und nahmen Kleidungsſtücke für etwa 200 
Zloty mit. 

— Tuchel (Tuchola), 2. Auguſt. In der vergangenen 
Woche beſuchte Forſtdirektor Ing. Dakowſki unſeren 
Kreis. Er inſpizierte mit Staroſt Hryniewſki zwei 
Tage lang die Oberförſtereien Trwaloznica, Woziwoda, 


Golombek, Rehberg und Lipowa. Mit der Bevölkerung von 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 4. Auguſt. 


Deutſchlandſender 1 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der olle. 00: Deutſche 
RT 10.00: Deutſche Morgenfeier der HJ. 10.30: Fan⸗ 
taſien auf der Wurlitzer Orgel. 11.00: Flammendes Leben. 11.30: 
Deutſches Volk — Deutſche Luftfahrt! Anſchl.: Der 16. Rhön⸗ 
Segelflug⸗Wettbewerb. 12.00: „Pax Olympica“. 12.30: Allerlei 
— bis halbdrei! 14.30: Kinderfunkſpiel. 15.10: Die norwegiſche 
Pianiſtin Jlonka Bartok⸗Kopsland ſpielt heimiſche Muſik. 15.30: 
Stunde des Landes. 16.00: Muſik im Freien. 18.15: Eine 


Viertelſtunde Schach. 18.30: Otto Dobrindt ſpielt. 19.40: Deut⸗ 
ſche Leichtathletikmeiſterſchaften 1935 in Berlin. 20.00: Ein 
rheiniſcher Abend in Speſſart. 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine 


kleine Nachtmuſik. 23.00 —00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 

05.00: Bunte Unterhaltung. 06.00: Hafenkonzert. 
3 ch a e 
Morgenfeier der 10.30: romwandern. r 
mufif. 12.00: 8 5 Olympica“. 12.30: Konzert. 14.10: Für die 
Frau. 14.40: Bunte Unterhaltung. 15.30: Kinderfunk. 16.00: 
Konzert und Funkbericht vom Kampf um das Braune Band von 
Deutſchland. 18.00: Nietzſche und der ſoldatiſche Geiſt. 18.25: 
Broniſtaw von Pozniak ſpielt Chopin. 20.00: Zwei Stunden — 
mit Muſik gebunden. 22.30—24.00: Tanzmuſik. 


Königsber!⸗Danzig. 
06.00: Hafenkonzert. 


Evangeliſche Morgenfeier. 
11.30: Das deutſche Lied. 


08.10: Bunte 
10.00: Deutſche 
11.00: Kammer⸗ 


08.10: Katholiſche Morgenfeier. 09.00: 
10.00: Deutſche Morgenfeier der HJ. 
12.00: „Pax Olympica“. 12.30: Kon⸗ 
zert. 14.30: Klaviermuſik des Barock. 16.00: Konzert und Funk⸗ 
bericht vom Kampf um das Braune Band von Deutſchland. 
18.00: Königsberg: Tag der Flunder. 18.00: Danzig: 675 Jahre 
Danziger Dominik. 18.30: Blasmuſik. 19.25: 15 Minuten unter 
Spiegeln. 19.40: Königsberg: Gau⸗Schwimmfeſt in Königsberg. 


19.40: Danzig: Deutſches Windhund⸗Derby in Zoppot. 20.00: 
Eine Nacht in Venedig. 22.20: Radrennen in Danzig. 22.40.— 


24.00: Tanzmuſik. 


Leipzig. ; 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 
Reich der Deutſchen. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30: Stadt 
und Land. 11.00: Zum Schumann⸗Gedächtnisjahr 1935. 11.30: 
Der 16. Rhön⸗Segelflug⸗Wettbewerb. 12.00: „Pax Olympica“. 
12.30: Konzert. 14.05: Deutſches Bauerntum. 15.00: Lieder⸗ 
ſtunde. 16.00: Konzert. 18.00: Das Verhörſpiel. 18.30: Volks⸗ 
lieder, Balladen und Tänze. 19.30: Funkbericht nom Sportärzte⸗ 
lehrgang in Bad Elſter. 20.00: „Die Gärtnerin aus Liebe“, 


09.00: Das ewige 


komiſche Oper in drei Aufzügen von Mozart. 22.30 24.00: 
Tanzmuſik. 

Warſchau. 

09.02: Leichtes Konzert. 10.00: Schallplatten. 12.03: Reiſe⸗ 


Von der Weichſelgquelle nach Czeromoſz. 12.20: 
14.00: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 16.00: 
17.00: Leichtes Konzert. 18.15: Schallplatten. 
18.30: Geſangsvorträge. 18.45: Zyklus: An den polniſchen Gren⸗ 
zen entlang: An der preußiſchen Grenze. 19.27: XVI. Regatta 
um die Meiſterſchaft in Brahemünde. 20.00: Vortrag: Der 
Kommandant Piliudffi als Soldat und Vorgeſetzter. 21.00: 
„Dichter und Bauer“, muſik. und literar. Sendung, bearbeitet 
von Sygietynſki. 21.30: Heitere Sendung. 22.20: Militär⸗ 
konzert. 23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Montag, den 5. Auguit. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 11.30: Haus wirtſchaft — Volks wirtſchaft. 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mufik zum Mittag. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Werkſtunde für 
die Jugend. 15.45: Fürs Jungvolk. 16.00: Muſik im Freien. 
18.00: Deutſcher Fcorgen. 18.40: Sportfunk. 19.00: Und jetzt 
iſt Feierabend! Die Wollekratzer. 20.10: Buntes Allerlei. 21.15: 
Fernfahrer — die Wikinger der Landſtraße. 22.90: Eine kleine 
Nachtmuſik. 3.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 
06.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 12.00: Schloßkonzert. 
15.10: Nationalſozigliſtiſche deutſche Zeitwende. 15.30: Kleines 
Konzert. 16.10: Hundstagsgedanken. 16.30: Heimat OS. 17.00: 
Konzert. 19.00: Arbeitsdank. 19.30: Tänzeriſche Muſik. 20.10: 
Der Blaue Montag. 22.90 —24.00: Muſik zur Guten Nacht. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 
12.00: Schloßkonzert. 14.20: Allerlei — von 
15.25: Unterhaltungskonzert. 16.35: Stunde der Stadt Danzig. 
17.00: Konzert. 18.05: Glockenweihe zum 400. Hoc ge tag der 
Margarethe Luther. 18.40: Stunde des BDM. 19.30: Lieder 


feuilleton: 
Orcheſterkonzert. 
Soliſtenkonzert. 


06.30: Konzert. 11.00: Unterhaltungs muſtk. 


von Georg Vollerthun. 22.20: Von unſerer Reichsbahn. 
22.45— 24.00: Muſik zur Guten Nacht. 

Leipzig. 

06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die usfrau. 


12.00: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei. 
16.00: Paul Hungar: Sonate für Violine und Klavier Ge dur, 
geſpielt vom Komponiſten. Am Klavier: Friedbert Sammler. 
17.00: Konzert. 18.30: Deutſchland und die Weltwirtſchaft. 


19.00: Volksmuſik. 19.30: Klotzlieder und Moritaten. 20.10: 
Der Blaue Montag. 22.20: Die Nächte des Pan. 23.10-24.00: 
Muſik zur Guten Nacht. 

Warſchan. hat 
06.50: Schallplatten. 12.15: Buntes Konzert. Kammermuſik⸗ 
orcheſter Czoſnowſki. 13.05— 13.30: Schallplatten. 15.30: Militär⸗ 
konzert. 16.15: Soliſtenkonzert. 17.00: Schallplatten. 17.40: 
Ungariſche Lieder Emmerich Pallo. 18.15: Chorgeſänge. Ge⸗ 
miſcher Chor Krakau. 18.45: Orgelvorträge Schallplatten). 
19.00: Übertragung vom Kongreß der Legionäre in Krakau. 
* . 7 . nisch aus — 7 alten und neuen 

en. 21.15: Geſänge der polniſchen er. Konzert aus 

Torun. 22.25: Buntes Konzert. 

Dienstag, den 6. Auguſt. 

Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Mor ndchen für 
die Hausfrau. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Die Lal 
frau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 


hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — je Zwei bis Drei! 
15.15: Aus Deutſchlands Gauen. 15.30: Heiteres um die Ehe. 
16.00: Muſik im Freien. 17.30: Jugendſportſtunde. 17.45: Kon⸗ 
ger 19.00: Als ich zur Fahne fort gemußt... 20.00: Kerns 
pruch. Anſchl.: Wetter und Kurznachrichten. 20.10: Fröhliche 
Fahrt. 21.00—21.15: Die Welt fährt vorbei ... An einer Bahn⸗ 


3 22.00: 9 * Eine kleine Nachtmuſik. 


Zwei bis Drei! 


Legbond und Okonin konferterte er Fragen über die 
Viehhütung und des Holz⸗ und Beerenſammelns in den 
Waldungen. In den Oberförſtereien Golombek, Rehberg 


und Lipowa liegen noch ſehr viele unbrauchbare ſchlechte 


Wieſen, die der Melioration bedürfen. In den nächſten 
Tagen ſollen Beamte der Forſtdirektion hier eintreffen, 
um die techniſchen Vorarbeiten zur Melioration von einigen 
Wieſen zu beginnen, was von der Bevölkerung ſehr be- 
grüßt wird. 


x Zempelburg (Sepölno), 2. Auguſt. In 
letzten Nächte wurde dem Schmiedemeiſter Rotzoll aus 
Klein⸗Wisniewke hieſigen Kreiſes ein Damenfahrrad 
(Marke Adler) aus ſeinem Schuppen geſtohlen. 


Auf dem letzten Wochenmarkt notierte man: Land⸗ 
butter 0,90—1,00, Molkereibutter 1,20, Eier 0,90 die Mandel, 
friſche Kartoffeln 3,00, alte 1,20/ pro Zentner. Auf dem 
Schweinemarkt koſtete das Paar Ferkel 20—30 Zloty je 
nach Alter und Qualität. 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.05: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Unterhaltungskonzert. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Konzert. 14.45: Für den Bauern. 15.10: Violinkonzert. 
15.40: Bergmanns Schickſal. 16.00: Generalfeldmarſchall von 
Woyrſch — der Retter Schleſiens. 16.20: Der alte Bergmann 


Carl Koſtka erzählt von den ſchlauen Grubenpferden. 16.40: 
Für die Frau. 17.00: Konzert. 18.30: Jauchzt die Fidel. 19.00: 
Deutſche im Ausland, hört zu! Von deutſcher Sehnſucht. 19.50: 


Die große Deutſche Rundfunkausſtellung. 20.10: Großes Abend⸗ 


konzert. 22.30 — 24.00: Schöne Volksmuſik. 


Königsberg - Danzig. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 12.00: Kon⸗ 


11.05: Landfunk. 


zert. 14.45: Auf die Fixigkeit kommt es an. 15.10: Kinderfunk. 
16.00: Muſik im Freien. 17.00: Konzert. 18.40: Jugendſtunde. 
19.10: Von deutſcher Arbeit. 19.30: Das einfältige Herz. 20.15: 
Klaviermuſik von Béla Bartöf. 21.00: Blasmuſik. 22.40 — 24.00: 
Volksmuſik. 

Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 


14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: 
Für die Frau. 16.00: Jugend und Leibesübungen. 16.15: Mittel⸗ 
deutſche Dichterſtunde. Chriſtoph Fürchtegott Gellert. 17.00: 
Konzert. 17.30 ca.: Kleine Platten von großen Filmen. 18.30: 
Kunſt und Geſchichte. 19.00: Das Funkorcheſter ſpielt zum Feier⸗ 


12.00: Konzert. 


abend. 19.50: Reichswettkampf der SA. 20.10: Deutſche Meiſter. 
21.10: Balladen, die man ſelten hört. 22.50-24.00: Schöne 
Volksmuſik. 
Garſchan. 

06.50: Schallplatten. 09.00-10.45: übertragung vom Kongreß 
der polniſchen Legionäre in Krakau 1. Gottesdienſt. 2. Ehrung 
für Marſchall Pilſudſti in der Krypta von St. Leonhard. 12.15: 
Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.30: Bunte Muſik. 16.15: 
Soliſtenkonzert. 17.00: Übertragung vom Kongreß der Legionäre 


in Krakau. 18.10: Verſe von Maczka. 18.15: Geſangs vorträge. 
18.45: Schallplatten. 20.55: Polniſche Klaviermuſik. M. Bielinſka. 
20.10: Schallplatten. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen 
Polen. 21.00: Die erſten Tage der polniſchen Armee, muſikaliſche 
und geſprochene Sendung. 22.40: Salonmuſik. 


Mittwoch, den 7. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
die Hausfrau. 10.15: Alle Kinder ſingen mit! 10.45: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.30: Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Otto Dobrindt 
ſpielt. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Der Kammer⸗ 
chor des Deutſchlandſenders ſingt. 16.00: Muſik im Freien. 
18.00: Das deutſche Lied. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend. 20.15: 
Stunde der jungen Nation. Heilig iſt das Blut. 20.45: Der 
Muſikzug der SA -Gruppe Berlin-Brandenburg bläſt alte und 
neue Märſche. 21.45: Conrad Hanſen ſpielt. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz! 8 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.90: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Kon⸗ 
zert. 15.90: Kinderfunk. 16.00: Liederſtunde. 17.00: Muſika⸗ 
liſches Kunterbunt. 18.30: Haben Sie ſchon gewußt... 19.00: 
Unterhaltungskonzert. 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: 
Offenes Singen. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. ch 


Königsberg ⸗ Danzig. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 09.05: ulfunk⸗Mnuſikſtunde. 
12.00: Konzert. 15.20: Jungmädelſtunde. 16.05: Konzert. 17.50 
Königsberg: Zur Unterhaltung. 17.50 Danzig: Liederſtunde. 
18.30 Danzig: Funk der Arbeitsfront. 18.40: Die Große Deutſche 
Rundfunkausſtellung im Aufbau. 18.50 Danzig: Hein Barkopp 
und die chriſtliche Seefahrt. Eine heitere Dominikgeſchichte von 
Walter Sperling. 19.10: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
20.15; Stunde der jungen Nation. 20.45: Volkstümliche Orgel- 
muſik. 21.00: Der Fall Michael Kohlhaas. 22.20: Sport ift 
Dienſt. 22.35 — 24.00: Tanz muſik. 


Leipzig. 


06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 14.15: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.00: Jungmädel ſpielen. 16.00? Muſik 
im Freien. 17.00: Muſikaliſches Kunterbunt. 18.50: Der Zeit⸗ 
funk ſendet. 19.00: Operettenmuſik. 20.15: Stunde der jungen 
Nation. 20.45: Sprung nach Island. 21.40: Muſik aus dem 
Norden. 22.90—24.00: Nachtmuſik. 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.15: Leichtes Konzert. 18.05— 13.30: Schall⸗ 
platten. 15.30: Buntes Konzert. 16.15: Klavierkonzert. 17.00: 
Die ſchönſten Walzer. 18.00: Heitere Sendung Nr. 300 aus 
Lemberg. 18.15: Volkslieder für Chor. 18.45: Schallplatten. 
19.30: Violinvorträge. 19.50: Die Welt lacht, luſtige Sendung. 
20.10: Sendung für Kinder (Schallplatten). 20.55: Bilder aus 
dem alten und neuen Polen. 21.00: Mozart⸗Konzert. 22.45: 
Tanzmuſik (Schallplatten). 


08.20: „ xgenſtändchen für 


Donnerstag, den 8. Auguft. 
Deutſchlandſender. / 


U 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Volksliedſingen. 10.55: Die Landfrau 
ſchaltet ſich ein. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Hans Bund ſpielt. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
j ütterſtunde. 15.40: Begegnung mit einem Dichter. 
16.00: Muſik im Freien. 16.50: dur Rundfunkausſtellung 1935. 
17.40: Violine und Klavier. 18.40: Sportfunk. 19.00: Und jetzt 
iſt Feierabend! Blasmuſik. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, 
Kurznachrichten. 20.10: Seltene Klänge. 20.45: „Moor“. Eine 
Funkballade von Eugen Ortner. 22.00: Nachrichten. 22.90: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06,30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 11.45: Für den . 12.00: Kon⸗ 
zert. 15.10: Viel Mut — aber auch Glück. 15.30: Kinderfunk. 
16.00: Schumann⸗Lieder. 16.90: Neue ſtaatliche Jugendpflege — 
ohne Aktenſtaub. 17.00: Konzert. 19.00: Unterhaltungs konzert. 
19.50: Nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung und Rundfunkwirt⸗ 
ſchaft. 20.10: „Soll und Haben“. Ein Hörſpiel nach Guſtav 
Freitag. 21.90: Das ſchöne Schleſien. 22.90— 24.00: Tanzmuſik. 

Königsberg = Danzig. \ 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 16.00: Muſik im Freien. 16.45: Ars 
chitekturaufnahmen. 17.00: Konzert. 18.40: Jwiſchen, Land und 
Stadt. 19.30: Stunde der Hitlerjugend. 20.10: Und abends wird 
getanzt. 22.20: Berlin-Wedding mit viel Herz. 22.95— 24.00: 
anzmuſik. 


einer der 


die Hausfrau. 


Leipzig. 


Lügen nachrichten über deutſche Küuſtler. 
über Emil Fannings, Otto Gebühr, Angela 
Salloker und andere deutſche Bühnen- und Filmkünſtler 
und künſtlerinnen werden im Ausland wieder unſinnige 
Gerüchte verbreitet. Es wird behauptet, daß ſie nichtariſcher 
Abſtammung ſeien und deshalb ein Spielverbot gegen ſie 
ergangen ſei. Dieſe Behauptungen find, wie DNB feſtſtellt, 
frei erfunden. 
* 


Keine Vortragsreiſe Prof. Birſchiſchkas in Polen. 


Der halbamtliche „Lietuvos Aidas“ dementiert die 
Nachricht von einer Einladung des ehemaligen Vorſitzenden 
des litauiſchen Vereins zur Wiedergewinnung Wilnas Prof. 
Birſchiſchka zur Abhaltung von Vorträgen nach Polen. 
Das Blatt erklärt, daß dieſe Nachricht, die von polniſcher 
Seite verbreitet würde, nicht den Tatſachen entſpricht. Prof. 
Birſchiſchka hat eine ſolche Einladung aus Polen nicht er⸗ 
halten und hätte eine ſolche, falls er ſie erhaltten hätte, 
abgelehnt. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.10: Morgenfeier. 12.00: Konzert. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Das deutſche Lied. 16.30: 


Lied um die Erde. 17.00: Konzert. 19.00: Deutſcher Feierabend: 
Die Sachſen gründen das Reich. 20.10: ... und abends wird 
getanzt. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. 


Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 
platten. 15.30: Leichte Muſik (Schallplatten). 
konzert. 17.00: Buntes Konzert. 18.15: Geſangs vorträge. 
Volksmelodien⸗Potpourri, arrangiert von Nicze. 18.40: Kultur⸗ 
und Kunſtleben Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 19.30: Lucienne 
Boyer und Piler Arcos ſingen (Schallplatten). 20.10: Heitere 
Sendung. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen Polen. 21.00: 
Rachmaninoff: Klavierkonzert in C⸗moll. Funkſinfonieorcheſter, 
Dir.: Fitelberg. Soliſt: J. Gimpel. 21.30: Sitten und Gebräuche 
Oberſchleſiens. 22.10: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 


Freitag, den 9. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 11.00: Das Spielturnen im Kindergarten. 11.30: 
Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Jungmädelſtunde. 16.00: 
Muſik im Freien. 17.00: Das gibt's noch! 18.00: Der dänische 
Pianiſt Willy Klaſen ſpielt Werke nordiſcher Tonſetzer. 19.00: 
Und jetzt iſt Feierabend! 19.20: Zur Rundfunk⸗Ausſtellung 1955. 
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Kurznachrichten. 20.15: Stunde der 
Nation. Johann A. Sixt, ein vergeſſener Klaſſiker. 21.00: 
Deutſcher Kalender. 22.15: Sportfunk. 22.30: Eine kleine Nacht- 
muſik. 23.00— 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 15.10: Allerlei Er» 
götzliches für die Ferien. 16.30: Erlebnis in der Frühe. 17.00: 
Konzert. 18.30: Wiſſenswertes über die ſchwediſche Jugendbewe— 
gung. 18.40: An die Jugend der ganzen Welt. 19.00: Unter- 
haltungskonzert. 20.15: Stunde der Nation. Johann A. Sixt, 
ein vergeſſener Klaſſiker. 21.00: Für luſt'ge Leut'. Eine bunte 
Volksmuſik. 22.30: Vom ewig Deutſchen. .90— 24.00: Heitere 
Abendmuſik. i 


Königsberg ⸗ Danzig. 


05.00: Konzert. 96.30: Konzert. 09.00: Franzöſiſcher Schulfunk 
für die Oberſtufe. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 11.50: Wie 
ſchaffen wir Ferienfreude? 12.00: Konzert. 14.45: Linde ent⸗ 
täuſcht. 15.10: Baſtelſtunde für e 15.40: Frauenſtunde. 


12.15: Leichtes Konzert. 13.05 13.30: Schall: 
16.15: Soliſten⸗ 


16.00: Das offizielle Rundfunk⸗ ifttum. 16.10: Zur Unter» 
haltung. 16.30: Stunde der Hitlerjugend. 17.00: Bunte Muſil. 
18.40: Landfunk. 19.20 Königsberg: Deutſche und nordiſche 
Volkslieder in den Originalſprachen. 19.20 Danzig: Vierhändige 
Klaviermuſik. 19.45 Danzig: Gries mit Rhabarberſupp' oder 
Rhabarberſupp' mit Gries. 20.15: Stunde der Nation. Johann 
A. Sixt, ein vergeſſener Klaſſiker. 21.00: Altpreußiſche Märſche. 
22.20: Schmuggel mit Worten. 22.35—24.00: Heitere Abendmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Konzert. 06.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 12.00: 
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 14.15: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 16.00: Alte und neue Muſik. 16.30: Paul 


Eipper erzählt. 17.00: Bunte Muſik. 18.15: Wir Arbeiter- 
jungen. 19.00: Unterhaltungskonzert. 19.50: Reichs wettkampf 
der SA. 20.15: Stunde der Nation. Johann A. Sixt, ein ver⸗ 


geſſener Klaſſiker. 21.00: Altpreußiſche Ma . 22.30—24.00: 
Nachtmuſtk. preußiſch rſche 


Warſchau. 


nr 20.55: Bilder aus dem alten und neuen Polen: 
Orcheſterk; 


Sonnabend, den 10. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: [Rorgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 
11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.45: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.25: Zur Rund- 
funk⸗Ausſtellung 1995. 18.35: Sportfunk. 19.00: Parade» und 
Präſentiermärſche ehemaliger deutſcher Regimenter. 19.45: Was 
ſagt Ihr dazu? 20.15: Für die Alten, für die Jungen wird ge⸗ 
ſpielt und auch geſungen. 22.00: Nachrichten. 22.90: Eine kleine 
Nachtmuſik. 2.00 —00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 906.30: Fröhlich klingts zur Morgenſtunde. 
08.05: e für die Hausfrau. 12.00: Buntes Wochen⸗ 
ende. 15.10: Bei deutſchen Koloniſten in Afrika. 15.90: Frr⸗ 
tümer eines großen Philoſophen. 16.00: Der frohe Samstag⸗ 
Nachmittag. 18.00: Chriſtian ſucht fein Dorf. 19.00: Schleſiſche 
E Lu 97 85 St Das deutſche Lied. 
20.10: u es Lebens. Im ei ritt — im Walzer⸗ 
takt. 22.30-24.00: Tanzmuſik. em y 


Königsberg = Danzig. 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 12.00: Buntes Wochenende. 
15.20: Kleinkinderfunk. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 
18.20: Orgel-Veſpermuſik. 19.20: Bekannter Schubert. 20.10: 
Heiteres in oſtpreußiſcher Mundart. 20.50: Für die Alten, für 
die Jungen wird geſpielt und auch geſungen. 22.20: Deutſche 
Kanumeiſterſchaften. 22.40: Tanzmuſik zum Wochenende. 


06.90: Konzert. 


Schulfunk. 12.00: Buntes Wochenende. 14.45: Kinderſtunde. 
16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 19.05: Tanzmuſik. 20.10: 


Lumpacivagabundus. 22.30—24.00: Tanzmuſik zum Wochenende. 


Warſchan. \ 


06.50: Schallplatten. 12,15: Beethoven: Sonate in B-Dur (Schall⸗ 
platten). 19.05—13.90: Buntes Konzert, Salonquintett Krakau. 
15.30: Heitere Sendung für Kinder. 16.15: Liedervorträge. M. 
Jarrowa, Sängerin. 16.30: Muſik für Cello und Klavier. 17.00: 
Buntes Konzert. 18.15: ae at Chor aus Zakopane. 
18.40: Kultur- und Kunſtleben Warſchaus. 18.45: Leichte Muſik. 
19.30: Polniſche Lieder. W. Bregy; am Flügel: Urſtein. 20.10 
Werke von K. Namyſlowſki. 20.55: Bilder aus dem alten und 
neuen Polen. 21.00: Sendung für die Polen im Auslande. 
231.30: Orcheſterkonzert. 22.30: Schallplatten. 


08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 09.00: 


| 
1 
. 


2 bewaffneten Aufſtand. 


Unter dem Vorſitz der ſüdafrikaniſchen Kommuniſtin 
Beatrice Henderſon ſprachen am Mittwoch auf dem 
Komintern⸗Kongreß in Moskau die kommuniſtiſchen Abge⸗ 
ſandten von Dänemark, der Weſtukraine, Neuſeeland, 
China, Frankreich, Portugal, Paläſtina, Rumänien, Spa⸗ 
nien, Italien und der Türkei zum Rechenſchaftsbericht des 
Vollzugsausſchuſſes. Der Vertreter der „polniſchen Weſt⸗ 
ukraine“, der das „Hindernis“ des Grenzfluſſes Zbrucz am 
liebſten gleich niederreißen möchte, wetterte gegen angeb⸗ 
liche Unterdrückungen ſeitens der polniſchen Großgrund⸗ 
heſitzer und erklärte tröſtend, daß trotz allem das Klaſſen⸗ 
bewußtſein der Maſſen unter Führung der Kommuniſtiſchen 
Partei andauernd im Wachſen begriffen ſei. 

Die Ausführungen des chineſiſchen Kommuniſtenführers 
galten der unterirdiſchen bolſchewiſtiſchen Wühlarbeit in 
den Gebieten der Kuomintang. Im Laufe des letzten Jahres 
feten, ſo wußte er zu berichten, allein zehntauſend 
Rotgardiſten im Kampfe um die Bolſchewi⸗ 


ſierung getötet worden. Nichtsdeſtoweniger ſei heute 


die Partei einiger und geſchloſſener denn je. Die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei ſei tatſächlich zur Maſſenpartei Chinas 
geworden. 

Der Sprecher der franzöſiſchen Kommuniſten ſtellte bei 
V zehandlung einer Reihe von parteiorganiſatoriſchen Fra⸗ 
gen hier und da noch Schwächen feſt, die unbedingt be— 
ſeitigt werden müßten. 

Im Mittelpunkt der Vormittagsſitzung des Kongreſſes 
ſtand eine große Rede des ſpaniſchen kommuniſtiſchen Auf⸗ 
mienlers Garcia, der in ſchwülſtigen Worten den allen 
noch in friſcher Erinnerung haftenden blutigen bolſchewiſti⸗ 
ſchen Terror in Spanien im Herbſt vorigen Jahres ver— 
herrlichte und ſich zu der Außerung verſtieg, daß „Aſturien 
der Stolz der Kommnuniſtiſchen Partei der inter⸗ 
nationalen und aller bolſchewiſtiſchen Weltrevolutio⸗ 
näre ſei.“ Der Klaſſenkampf, für den die Kommuniſten 
verantwortlich zeichneten, habe von Jahr zu Jahr ;uge- 
nommen: 1931 — 710 Streiks, 1933 — 1499 Streiks, und 1934 
ſchließlich — das Jahr des Generalſtreiks und des be— 
waffneten Aufſtandes, des blutigen Bürgerkrieges! In der 
Reihe der aroßen Streikbewegungen zählte der Redner 
dann die, wie er ſagte, „große antifaſziſtiſche Welle“ die von 
den ſpaniſchen Kommuniſten als Proteſt gegen die Macht⸗ 
übernahme durch den Nationalſozialismus in Deutſchland 
und die Verhaftung der „Genoſſen“ Dimitroff und Thäl⸗ 
mann hervorgerufen worden ſei. () Er rühmte ih ſodann 
der ſofort in den ſpaniſchen Häfen durchgeführten Streiks, 
die ſich ausſchließlich gegen deutſche Schiffe gerich⸗ 
tet hätten. (Das kommuniſtiſche Muſterbeiſpiel für die 
jüngſten Vorgänge im Newyorker Hafen. D. R.) Im ein⸗ 
zelnen wurden die Maſſenkämpfe vom 5. Oktober 1934 und 
dis darüber entſtandenen bewaffneten Aufſtände in Sara⸗ 
goſſa, Aſturien, Katalonien, Madrid uſw. noch einmal „den 
Gorexralſtäblern der Weltrevolutinn“ ins Gedächtnis zu⸗ 
rückzurufen. Zu ſeinem großen Bedauern mußte Garcia 
Sehet zusehen, daß das Sywjetbanner nur 15 Tage 
lang über Aſturien habe flattern dürfen. 

Obwohl die ſpaniſchen Bolſchewiſten, jo meinte Garcia 
zun Schluß, eine zeitweilige Niederlage hätten einſtecken 
müſſen, in lebe in ihnen doch der alte Kampfgeiſt, 
zumal die Partei ihre Kerntruppen zu ſichern verſtanden 
habe. In Spanien ſetzen von neuem Streiks ein. Im 
Vordergrund ſtehe jetzt die Bildung einer komm u⸗ 
miſtiſch⸗marxiſtiſchen Einheitsfront. Schon 
ſei ein ſogenannter antifaſziſtiſcher Volksblock 
geſchaffen worden, dem bereits zehn Parteien angehörten. 

Gareia ſchloß. mit der Erklärung, daß die Maſſen zum 
Kampf für die „Verteidigung der Sowjetunion“ vorbereitet 
würden. 


giemenceau Ihringt Wilſon an die Kehle. 


Eine dramatiſche Szene 
auf der Verſailler Triedenstonferen;. 


Im „Intranſigeant“ erſcheint gegenwärtig eine Folge 
von Artikeln über das Leben von Sir Baſil John Thom- 
ſon, dem Leiter des Intelligence, Service. Er erzählte 
eine Reihe von Dingen über die Friedenskonferenz 
von Verſailles, insbeſondere von der Spannung, die 
zwiſchen Clemenceau und Wilſon beſtand. Wilſon 
ſtand vor den europäiſchen Schwierigkeiten. Er hatte ſich 
die Regelung des Friedensproblems in feinem Bureau in 
Waſhington ganz anders vorgeſtellt, als ſie ſich in Wirklich⸗ 
keit geſtaltete. Vor allem kämpfte er Tag für Tag mit 
Clemenceau. Beide küßten ſich nicht mehr auf die 
Wangen, wie es in Frankreich üblich iſt; ein flüchtiger 
Händedruck genügte. Clemenceau verlangte u. a. ja auch 
das Saargebiet für Frankreich und er ſtieß ſich hart an 
dem Widerſtand Wilſons. Tardieu riet Clemenceau zur 
Mäßigung und ſchlug vor, Frankreich ſolle ſich mit der Kon⸗ 
trolle über die Saarbergwerke begnügen, aber das Land 
nicht annektieren. Clemenceau machte den letzten Verſuch 
zugunſten dieſer Theſe in der Sitzung vom 28. März. Der 
politiſchen Umgebung der Konferenz fiel es auf, daß Wilſon 
nach dieſer Sitzung 


mit zerknicktem Kragen und verſchobenem Schlips 


aus dem Zimmer kam. Er verweigerte jede Hilſe von Seiten 
der Diener und beſtieg eilig einen Kraftwagen, in dem er 


davonfuhr. Er machte den Eindrug eines gebrochenen 
Mannes. Es hatte eine Art von Schlägerei ſtatt⸗ 
gefunden. Clemenceau hatte die Löfung Tardieus vorge⸗ 


tragen. Kaum war er fertig, als Wilſon ſich erhob, ſeinen 
Kneifer zurechtſetzte und jedes Zugeſtändnis in der Saar⸗ 
frage zurückwies, auch jede Art von vorübergehender 
Nelsbung des Saargebietes durch franzöſiſche Truppen. 

Nach ſeiner Meinung hatte Frankreich im Saargebiet nichts 
zu ſuchen. Darauf packte Clemenceau die größte Wut. Er 
murmelte etwas Unverſtändliches, und 


ſtürzte ſich dann auf Wilſon, griff ihm an die 
Gurgel, ſpuckte ihm ins Geſicht und rief ihm 
dreimal entgegen: „ Boche, Boche!“ 


Wilſon machte ſich von ſeinem Angreifer los, hob ſeinen 
Kneifer auf und eilte zur Tür. Doch beſann er ſich im letzten 
Augenblick, kam zurück, ſtellte ſich vor den Spiegel und ver⸗ 
ſuchte, ſeinen Schlips und Kragen wieder in Ordnung zu 
bringen. Erſt darauf verließ er das Zimmer, in dem ein 
peinliches Schweigen herrſchte. 

Denn auch Lloyd George, der 
wagte nichts mehr zu der Szene zu ſagen. Immerhin hat 
ja Clemenceau durch dieſen temperamentvollen, wenn nicht 
krankhaften Vorſtoß ſein Ziel erreicht. Thomſon bezeichnet 
den Vorfall als den Höhepunkt der Friedens verhandlungen 
von Berkrilkes. 


keit und ſonſtigen Eigenſchaften. 


„Hafraba“ !! a ea Rec Nr AN RN benutzen bzw. die in Arbeit befindlichen 


anweſend war, 


Autostraßen quer durch Europa. 


Deutſche und italieniſche Vorbilder. — Kühne internationale Pläne. — 
Ein Straßennetz zwiſchen drei Kontinenten. 


Auf einem kürzlich in Brüſſel abgehaltenen 
Europäiſchen Wirtſchaftskongreß iſt unter Bezug⸗ 
nahme auf den Bau der Reichsautoſtraßen in 
Deutſchland ein umfangreiches Projekt für den Bau 
intereuropäiſcher Autoſtraßen vorgelegt worden, das 
wegen ſeiner weitblickenden Folgerungen Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdient. 

Straßen ſind dazu da um Verkehr herbeizuführen. 
Nicht nur wie das in langen Jahrhunderten die allgemeine 
Anſicht ſchien, vorhandenen Verkehr zu bewältigen. Das 
haben zuerſt die amerikaniſchen Eiſenbahnunternehmungen 
erkannt, als ſie, oft genug zum Erſtaunen und ſogar unter 
dem Gelächter unwiſſender Beobachter, ihre Straßen mitten 
in die Einöde hinein verlegten. Denn wo die Bahn hin⸗ 
ging, dahin zogen ſich in der Folge die Menſchen — da 
entwickelte ſich Handel und Wandel, entſtanden Städte, In⸗ 
duſtrien und Transportmöglichkeiten. Ahnlich erging es 
den erſten kühnen Plänen für den Bau von Autoſtraßen. 
Denn dieſe Verkehrswege, ausſchließlich beſtimmt für den 
ſchnellen Durchgangsverkehr von Kraftwagen und möglichſt 
frei von irgendwelchen Kreuzungen oder gar dicht beſiedel⸗ 
ten Ortſchaften, ſchienen gerade die Aufgabe zu erſchweren, 
der ſie dienen ſollten: der Heranführung von Menſchen und 
Gütern aus den längs der Strecke gelegenen mehr oder 
weniger unerſchloſſenen Gebieten. 

Man fing deshalb auch zuerſt mit dem Bau ſolcher aus⸗ 
ſchließlich für Kraftwagen beſtimmten Straßen unter dem 
Geſichtswinkel ihrer ſportlichen Nutzbarmachung an; die 
1921 bei Berlin erbaute Avus und die wenig ſpäter er⸗ 
baute Autoſtraße Mailand —Laghi dienten vorwiegend 
der Erprobung von Kraftfahrzeugen auf ihre Geſchwindig⸗ 
Aber ſehr bald, und zwar 
in den Vereinigten Staaten ſchon in den erſten Nachkriegs⸗ 
jahren, wurden dieſe beſonderen Straßen, dort Highways 
genannt, dem Verkehr zwiſchen mehr oder weniger entfern⸗ 
ten Großſtädten dienſtbar gemacht und bewährten ſich vor⸗ 
trefflich. Entſcheidend iſt für die Zweckbeſtimmung dieſer 
großen Überlandkraftfahrwege die Vermeidung jeglicher 
Niveaukreuzungen; alle in Querrichtung ankommenden 
Verkehrswege, Straßen, Eiſenbahn- und Waſſerwege müſſen 
drunter durch oder darüber hinweggeführt werden, ſo daß 
die Fahrgeſchwindigkeiten der durch weiße Striche auf zwei 
oder mehr Fahrbahnen und beſtimmten Ausweichſtellen ver⸗ 
wieſenen Kraftfahrzeuge durch nichts gehindert ſind. 

Damit erſt iſt das Kraftfahrzeug wirklich zum Ver⸗ 
kehrsmittel großen Stiles, zu dem fehlenden Bindeglied 
zwiſchen Eiſenbahn und Flugzeug geworden. 

Die Erkenntnis dieſer großen Aufgabe hat im Auguſt 
1931 zu einem erſten Internationalen Auto⸗ 
ſtraßen⸗Kongreß in Genf Anlaß gegeben. Der neue 
internationale Plan enthält vorläufig vier große Routen: 

„die eurafrikaniſche Linie“, die von Hamburg aus⸗ 


gehen und über Bremen — Amſterdam — Rotterdam — 
Antwerpen — Brüſſel — Lille — Amiens — Paris — 
Bourges — Bordeaux — Irun — Madrid — Gibraltar 


n Marokko führen ſoll, 

2. „die enroſiatiſche Linie“, die 
Calais über Paris — Dijon — Genf unter dem Mont⸗ 
blane durch und unter Benutzung der italieniſchen Auto⸗ 
ſlraße Pedemontana über Venedig — Agram — Belgrad — 
Sofia — Iſtambul gehen ſoll, um Anſchluß nach Kleinaſien 
zu . 

3. „die transeuropäiſche Linie“, gleichfalls von Callais 
ausgehend, ſoll über Brüſſel — Köln — Berlin — Warſchau 
und Moskau nach Sibirien führen, 

4. „die baltiſch⸗adriatiſche Linie“ ſoll das 


vom Ausgangspunkt 


vorerwähnte 


Kleine Rundſchau. 


Vier Bergleute verſchüttet. 


Ein ſchwerer Arbeitsunfall ereignete ſich Dienstag mittag 
auf der Hillebrand-Grube in Antonienhütte. Im Gerhard⸗ 
flöß ging ein hoher Keiler zu Bruch, wobei auch eine Strecke 
von 12 Meter Länge eingeriſſen wurde. Unter den ein⸗ 
ſtürzenden Kohlenmaſſen wurden vier vor Ort arbeitende 
Bergleute begraben. Die Rettungsarbeiten wurden ſofort 
aufgenommen. Trotz aufopfernder Arbeit iſt es bis Mitt⸗ 
woch noch nicht gelungen, an die Verunglückten heranzu⸗ 
kommen. Die Rettungskolonne befindet ſich noch acht Meter 

von der Unfallſtelle entfernt. Auf Klopfzeichen iſt beinerlei 
Antwort erfolgt. Es muß domit gerechnet werden, daß die 
vier Verunglückten nicht mehr am Leben ſind. 


* 


Ein ganzer Stadtteil von Conſtantine 
durch Erdrutſche gefährdet. 


Durch gewaltige Erdrutſche iſt ein auf einer Anhöhe 
geleg mer Stadtteil von Conſtantine (Algerien) gefährdet. 
In einer der letzten Nächte kam ein Erdſtreifen von 
300 Metern Länge und 80 Metern Breite ins Gleiten. 
Die Erdmaſſen nahmen den Weg zu einem die Stadt 
durchquerenden Fluß, deſſen Bett faſt völlig verſchüttet 
wurde. Eine größere Anzahl von Eingeborenenhäuſern 
wurden umgeriſſen. Die Urſache des Erdrutſches ſoll auf 
den Durchbruch unterirdiſcher Quellen zurückzuführen ſein, 
die man vor 30 Jahren als die Anhöhe aufgeſchüttet wurde, 
nicht trocken gelegt hatte. 


* 
Zwei Arbeiter an glühenden PER verbrannt. 


Ein ſchwerer Unglücksfall koſtete in Goslar in einem 
Hüttenwerk zwei Arbeitern das Leben. Die Leitung gibt 
darüber folgenden amtlichen Bericht: Auf dem Hüttenberg 
Herzog Julius Hütte verunglückten die Hüttenmänner 
Otto Lüttenring aus Wolfshagen und Heinrich Immenroth 
aus Langelsheim tödlich. Beide waren mit dem Abkeilen 
geröſteter Erze vor einem ſeſten Röſthaufen beſchäftigt, als 
ſich plötzlich ein größerer Erzklumpen ſo unglücklich ab⸗ 
löſte, daß die zwei Männer von ihrem Arbeitsplatz auf 
den Röſthaufen ſtürzten. Lüttenring und Immenroth 
fielen auf freigelegte glühende Erzmaſſen und erlitten 
ſchwere Brandwunden. Ein mit ihnen arbeitender Hütten⸗ 
mann konnte noch rechtzeitig nach der anderen Seite 
ſpringen. Lüttenring, der Frau und drei Kinder hinter⸗ 
läßt, wurde als Leiche geborgen. Immenroth, ein junger 
Arbeiter, iſt einige Stunden nach ſeiner Einlieferung im 
Vereinskrankenhaus Goslar ſeinen ſchweren Brand⸗ 
verletzungen erlegen. 


Reichsautoſtraßen von Hamburg über Bremen — Frankfurt 
und Baſel nach Mailand — Genua — Piſa — Rom — 
Neapel und Brindiſi führen. 

Die europäiſche Straße Nr 1 wird mit einem 
kühnen, bereits vorher in Belgien und Holland erwogenen 
Plan in Verbindung gebracht, von Marokko aus eine 
Autoſtraße über den Niger, den belgiſchen Kongo bis nach 
Südafriks und ans Kap zu legen. Die zweite Linie 
ſoll von Iſtambul aus eine Verzweigung über Ankara 


nach Perſien erhalten, ein Plan, den der Schah 
des Iran während ſeines vorjährigen Beſuches beim 


Ghaſi mit dieſem erörtert und zur Stunde wohl bereits in 
Angriff genommen hat; eine zweite Verzweigung ſoll in 
der Richtung nach Bagdad und ſchließlich nach Karachi, 
alſo bis nach Indien, vorgetrieben werden. 

Es find gigantiihe und weder in ihrer Finanzierung 
noch in ihren politiſchen Vorausſetzungen bisher vollkom⸗ 
men geklärte Abſichten die hier dargelegt werden. Aber 
wenn man bedenkt, daß die Autoſtraßen der Zukunft un⸗ 
zweifelhaft die Bedeutung von Arterien im Körper der 
Staaten einnehmen werden, elaſtiſch wie dieſe und unab⸗ 
hängig von genauen Stundenplänen, Halten und dem um⸗ 
ſtändlichen Rangierbetrieb, wie er auf den unentbehrlichen 
älteren Verkehrsadern, den Eiſenbahnlinien, unvermeid⸗ 
bar iſt, ſo wird man an der Durchführung kaum zweifeln 
fünnen. Man könnte einwenden, daß dieſe über Jahre und 
Jahrzehnte erſtreckte gigantiſche Arbeit von den Fort⸗ 
ſchritten des Flugweſens überholt zu werden ſcheint. Aber 
auch hiergegen haben die Verfaſſer des großen Planes ein⸗ 
leuchtende Einwendungen. Denn auch für das Flugzeug 
iſt nicht immer die geradeſte Linie die zweckmäßigſte; die 
Autoſtraße, mit ihrer notwendigerweiſe intenſiven Beleuch⸗ 
tung wird ihm bei Tag und Nacht eine ſichere Richtſchnur 
bieten, die Möglichkeit geben, im Falle von Motorſchäden 
niederzugehen oder auf zweckmäßig angelegten Zwiſchen⸗ 
landeplätzen Fahrgäſte und Güter aufzunehmen und ab⸗ 
zuſetzen, die vom Kraftwagen aus den Gebieten heran⸗ 
geführt worden ſind, wo ſich keiner der immerhin nur auf 
erhebliche Entfernungen voneinander anzulegenden Flug⸗ 
landeplätze befindet. Eine zweite, auch durch das Flugzeug 
niemals zu löſende Aufgabe iſt die „Entſtädterung“ der Be⸗ 
völkerung. Je günſtiger die Verkehrsmöglichkeiten find, 
d. h. je größer die Strecken find, die in einer von vorn» 
herein auf höchſtens eine oder eine halbe Stunde beſchränk⸗ 
ten Zeit bewältigt werden können, um ſo größer iſt das 
Gebiet rings um die verſtopften und geſundͤheitswidrigen 
Großſtädte, das für die Beſiedlung durch die dort arbeitende 
Bevölkerung in Frage kommt. 

Ein Autoſtraßenverkehr, der ſich im Hundert⸗ 

kilometer⸗-Tempo bewältigen läßt, wird alſo das 

Siedlungsgebiet der Großſtädte um mindeſtens 

das Doppelte, vielleicht das Dreifache des bis⸗ 

herigen Siedlungsgürtels erweitern und damit 

Geſundheit und wirtſchaftliche Unabhängigkeit 
der Stadtbewohner erheblich fördern. 

Deutſchland hat der Welt gezeigt, wie aus eigenen 
Kräften und in erſter Linie unter dem Geſichtswinkel der 
Arbeitsbeſchaffung derartig großzügige öffentliche Arbeiten 
mit einer auf lange Sicht unzweifelhaft auch wirtſchaftlichen 
Rentabilität ſelbſt bei einer allgemeinen Notlage kinanziell 
ermöglicht werden können. Wenn alle von dieſen und ähn⸗ 
lichen Plänen berührten europäiſchen Staaten zu ihrem 
Teil das Gleiche tun, iſt nicht einzuſehen, warum nicht in 
einer abſehbaren Reihe von Jahren ein Kraftfahrer von 
einem Ende zum anderen und vielleicht ſchon von da in bis⸗ 
her kaum erſchloſſene Gebiete fremder Kontinente ohne jede 
techniſche Schwierigkeit fahren ſollte. 


CC!CC!CCCGCbCC(CõCããũͤũãä o überfallen ein Dorf auf den Philippinen. 


In der Tayabas⸗Provinz auf der Inſel Luzon über⸗ 
frelen Banditen den Gebirgsort Sanbueno. Zwei Perſonen 
wurden getötet, fünf verwundet. Der Überfall ſtellt einen 
Racheakt wegen der Ausgabe der Mitteilungen an die Be⸗ 
Beet bezüglich der Ermordung von zwei Dorfpoliziſten 


*: 


Banditenüberfall anf einen Perſonenzug 
in Mandſchukno. 

Auf dem öſtlichen Abſchnitt der mandſchuriſchen Oſtbahn 
überfielen etwa 60 Banditen einen vollbeſetzten Perſonen⸗ 
zug, nachdem ſie vorher Dynamit unter die Gleiſe gelegt 
hatten. Der Zugführer hatte die Gefahr vorher erkannt 
und den Zug rechtzeitig zum Stehen bringen können. Die 
Banditen eröffneten auf den haltenden Zug ſofort ein 
ſchweres Feuer und verwundeten hierbei zwei Soldaten der 
Zugwache. Nach längerem Fenuergefecht flüchteten die Ban⸗ 
diten unter Mitnahme ihrer Toten und Verwundeten. 

* 


Polniſche Segeljacht auf der Kuriſchen Nehrung geſtrandet. 


In der Nacht zum Montag ſtrandete auf der Kuriſchen 
Nehrung etwa 4 Kilometer öſtlich von Sarkau eine polni⸗ 
ſche Segeljacht aus Gdingen, ohne daß die Nehrungs⸗ 
bewohner etwas davon bemerkten. Die Jacht wurde völlig 
auf den Strand geſetzt, jo daß die Inſaſſen, zwei Ehepaare 
und ein Herr ſich retten konnten. Da ſie nicht wußten, wo 
ſie ſich befanden, verbrachten ſie den Reſt der Nacht in den 
Dünen. Das Schiff befand ſich ſeit Mittwoch auf der Heim⸗ 
reiſe von Reval. Unterwegs riß der Sturm die Segel über 
Bord; auch ſonſt gingen fait alle auf Deck befindlichen 
Gegenſtände verloren. Die Segler waren völlig dem Sturm 
und den Wellen ausgeſetzt. Die Geretteten ſind vorläufig in 
Sarkau untergebracht. Alles Inventar wurde, ſoweit es 
beweglich iſt, in den Rettungsſchuppen gebracht. Die Jacht, 
die anſcheinend leck geſchlagen iſt, wurde mit einem Anker 
gegen Forttreiben geſichert. 


Grubenunglück in Beuthen. 
Zwei Tote, ein Verwundeter. 

Auf der Heinitz⸗Grube ereignete ſich ein „ derer Un⸗ 
fall. Beim Vortreiben einer Strecke auf der 540 ⸗Meter⸗ 
Sohle brach unmittelbar am Ort beim Einbringen der 
Zündung eine Kohlenladung herunter. 
Nawrath und Paul Kſions und der Füller Franz Scheffzeik, 
ſämtlich aus Beuthen, wurden verſchüttet. Scheffzeik konnte 
nach kurzer Zeit aus den Geſteinsmaſſen befreit werden. 
Er hatte nur einige Quetſchungen erlitten. Die beiden 
anderen Verunglückten konnten erſt nach 21 Uhr freigelegt 
werden. Sie waren bereits tot. 
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Nr. Te 1985 


Birth Rundschau. 


Polen und die Danziger Getreideerporteure. 


Angeſichts des diesjährigen verhältnismäßig ungünſtigen Ge⸗ 
treideangebots und in Verbindung mit der Feſtſetzung des Dan⸗ 
ziger Anteils an dem polniſchen Getreideerport in Höhe von nur 
15 Prozent haben ſich bekanntlich die hieſigen Danziger Getreide⸗ 
exporteure entſchloſſen, ſich bezüglich der Verwiegung und des zu⸗ 
läſſigen Mankos bei der Verwiegung zu verſtändigen. Dieſe Ver⸗ 
ſtändigung, der übrigens auch drei polniſche Firmen beigetreten 
find, erregt den heftigen Unwillen der polniſchen Getreideliefe⸗ 
ranten und Exportleute, was in einem Artikel der „Gazeta 
Handlowa zum Ausdruck kommt. Dieſes Blatt glaubt aus der 
Neuregelung innerhalb des Danziger Getreidehandels einen 
Schaden für die polniſchen Intereſſen konſtruieren zu können, ob⸗ 
gleich dieſe Maßnahme nichts mit den polniſchen Exporteuren zu 
tun hat, da ja bekanntlich der Verteilungsſchlüſſel des polniſchen 
Getreideexports in Warſchau feſtgelegt worden iſt. Dieſer Ver⸗ 
teilungsſchlüſſel, der Danzig auf 15 Prozent des Exports be⸗ 
ſchränkt, iſt in Wirklichkeit der Grund für die Verſtändigung der 
Danziger Getreideerporteure, darüber hinaus aber auch der Grund 
aller Wahrſcheinlichkeit nach für den Arger der polniſchen Liefe⸗ 
ranten, den ſie jetzt an Danzig auszulaſſen verſuchen. Während 
aber Danzig die Auswirkungen des geringen Anteils am Ge⸗ 
treideexport etwas mildern konnte, durch neue Mankoberech⸗ 
nungen (1 Prozent Bonifikation pro holl. Pfund im Gegenſatz zu 
früher, wo 1 Pozent pro Kilogramm berechnet wurde), ſind die 
polniſchen Privatkaufleute, denen Warſchau nur einen Anteil von 
5 Prozent zugebilligt hat, etwas ſchlimmer dran. Nichtsdeſto⸗ 
weniger hat die „Gazeta Handlowa“ aber keine Veranlaſſung, aus 
den Danziger Maßnahmen ungünſtige Auswirkungen auf den pol⸗ 
niſchen Lanwirt zu folgern. Das iſt eine Abertreibung, die — 
wie das auch in dem Blatt vermerkt iſt — nur als Vorausſetzung 
dafür dienen ſoll, das Staatliche Getreideexportinſtitut gegen die 
Danziger Holzexporteure aufzuhetzen. 

Nichtsdeſtoweniger iſt die Poſition der Danziger Getreide- 
exporteure erheblich feſter, als gemeinhin angenommen wird, ſo 
daß dergleichen Aktionen wirkungslos verpuffen. 


Fortſetzung der polniſchen Handelsverhandlungen 
mit Deutſchland. 


Am 1. Auguſt iſt erneut eine polniſche Delegation nach Berlin 

gereiſt, um die vor kurzem unterbrochenen Handelsverhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Polen wieder aufzunehmen. Der Dele— 
gation ghören an: Miniſterialdirektor Sokoklowſki vom 
Handelsminiſterium, Miniſterritldirektor Adam Roſe vom Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium und Frau Ciechomſka, die Leiterin des 
deutſchen Referats im polniſchen Handelsminiſterium. 
Auf der Tagesordnung der Verhandlungen ſtehn in erſter Linie 
die Frage der Einfuhr volniſcher Landwirtſchaftsprodukte nach 
Deutſchland. Die polniſche Wirtſchaftspreſſe erklärt, daß die 
Hoffnung beſtehe, man werde trotz der großen Schwierigkeiten, die 
auf dieſem Gebiet vorauszuſehen ſeien, zu einer vollkommenen 
Einigung gelangen. 


Reichskennziffer für die Lebenshaltungskoſten 
im Juli 1935. 


Die Reichskennzifer für die Lebenshaltungskoſten ſtellt ſich 
für den Durchſchnitt des Monats Juli 1935 auf 124,3 (1913/14 
= 100); fie iſt ſomit — hauptſächlich im Zuſammenhang mit den 
jahreszeitlichen Veränderungen — um 1,1 Prozent höher als im 
Vormonat (123,0). Die Kennziffer für Ernährung hat um 1,9 
Prozent auf 122,9 und die Kennziffer für Heizung und Beleuchtung 
um 0,3 Prozent auf 124,6 angezogen. 
nung und Bekleidung ſind mit 121,2 und 117,8 ganz und die Kenn⸗ 
ztffer für „Verſchiedenes“ mit 140,6 nahezu unverändert geblieben. 

Das Anſteigen der Kennziffer für Ernährung hat 
feinen Grund hauptſächlich in der Einbeziehung der Preiſe ür 
Kartoffeln neuer Ernte, ferner in den erhöhten Preiſen für 
Eier und z. T. auch für Fleiſch. Andererſeits ſind die Preiſe für 
Gemüſe und Hülſenfrüchte zurückgegangen. Die Erhöhung der 
Kennziffer für Ernährung, die regelmäßig im Juli eintritt, dürfte 
in den folgenden Monaten mit dem Rückgang der Preiſe für neue 
Kartoffeln wieder ausgeglichen werden. In der Gruppe Heizung 
und Beleuchtung wirkte ſich die Verringerung von Sommerpreis⸗ 
abſchlägen für Hausbrandkohle aus. 


Staatliches polniſches Getreideerportmonopol? 


Der polniſchen Wirtſchaftspreſſe zufolge hat es in Poſen große 
Aufregung hervorgerufen, daß bei der letzten Zuteilung von Ge— 
treide für den Export durch das Ausführungskomitee des pol⸗ 
niſchen Getreideerportbureaus nur 5 Prozent der allgemeinen 

Ausfuhr privaten Firmen zugeteilt wurden, während im übrigen 
nur das ſtaatliche Getreideerportinititut „P. Z. P. 3.“ berück- 
ſichtigt wurde. 

Die Wirtſchaftspreſſe fragt daher an, ob man auf dieſe Weiſe 
verſuchen wolle, ein ſtaatliches Getreideexport⸗ 
monopol zu ſchaffen. Bei den augenblicklichen kleinen Export⸗ 
mengen lohnten 5 Prozent für den privaten Exporthandel über⸗ 
haupt nicht, weil das unter Umſtänden nicht einmal eine Schiffs⸗ 
ladung wäre. Praktiſch komme alſo die Verteilung auf eine Ver— 
nichtung des privaten polniſchen Getreideexporthandels heraus. 


Großhandelspreisindex für den Monat Juni 
in Polen. 


Das polniſche Konjunkturforſchungsinſtitut hat den Index für 


die Großhandelspreiſe für den Monat Juni mit 52,6 errechnet 
gegenüber 52,8 im Mai d. J. und 55,8 im Juni r. J. (1928 = 100) 
Für die einzelnen Warengruppen wurden folgende Inderxzahlen 
errechnet: landwirtſchaftliche Erzeugniſſe inländiſcher Herkunft 
48,0 (Mai 43,2 — Juni v. J 46,4), vom Landwirt direkt verkaufte 
landwirtſchaftliche Produkte 35,6 (35,8 — 36,2), induſtrielle Erzeug⸗ 
niſſe 55,6 (56,8 — 59,8), Rohſtoffe und Halbfabrikate 54,6 (54,7 — 
55,7), Rohſtoffe und Halbfabrikate aus ländicher Herkunft 42,5 
(42,3 — 42,0), kartellgebundene 83,4, (83,5 — 90,6), ſonſtige 46,5 
(46,8 — 48,9), Baumaterialien 50,9 (51,0 — 51,3), vom Landwirt 
gekaufte Erzeugniſſe 66,8 (66,9 — 71,4). 


Erweiterung des Zuckerrübenanbaues in Weſtſibirien. Auf 
Grund eines Vorſchlages des Volkskommiſſariats der Nahrungs- 
mittelinduſtrie beſchloß die Sowjetregierung eine Reihe von Maß⸗ 
nahmen zur Erweiterung des Zuckerrübenanbaues in Weititbirien, 
insbeſondere im Altai⸗Vorgebirge, das über ausgedehnte für den 
Zuckerrübenanbau durchaus geeignete Flächen verfügt. Dieſe 
Maßnahmen betreffen u. a. die Mechaniſierung der Anbau- und 
Erntearbeiten, Verſtärkung der Transportmittel, ſowie die Bes 
ſchleunigung des Baues einer neuen Zuckerfabrik in 
Rubzowſk, die bereits im Jahre 1937 ihren Betrieb aufnehmen foll. 
Bis jetzt befanden ſich in Sibirien nur 2 Zuckerfabriken, deren 
Leiſtung den örtlichen Zuckerbedarf bei weitem nicht decken konnte. 


Firmennachrichten. 


v Graudenz (Grudzigdz). Zwangsverſteigerung des 
in Radzyn belegenen und im Grundbuch Radzyn, Blatt 504 und 87, 
auf den Namen des Bäckermeiſters Rudolf Ragoß eingetragenen 
Bäckereigrundſtücks (mit Nebengebäuden], am 31. Auguſt 1935, 
10 Uhr, im Burggericht. Zimmer 2. Schätzungspreis 19 150 Zloty. 

v Strasburg (Brodnical. Zwangsverſteigerung des 
in Strasburg, ul. Hallera 7 und ul. Jakôba 1, belegenen u im 
Grundbuch Strasburg. Band IV. Blatt 167 und Band III. 
Blatt 157, auf den Namen der Helena Rozyceka eingetragenen 
Grundſtücks (Wohn-, Etall- und Speichergebäudey, am 11. September 
u 10 Uhr, im Burggericht. Zimmer 51. Schätzungspreis 52648 
Sloty. 

vy Dirſchaun (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
Dirſchau, ul. Krol. Nadwisi 1, belegenen und im Grundbuch Dir⸗ 
ſchau, Band 56, Blatt C. 297, auf den Namen des J. Bartſch 
eingetragenen Hausgrundſtücks, am 3. September 1935. 11 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 16. Schätzungspreis 43 800 Zloty. 

v Dirſchau (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
Dirſchau, ul. Br. Pieraekfego 14. belegenen und im Grundbuch 
Dirſchau, Band I. Blatt A. 20. auf den Namen des Staniſſaw 
Pancierzynſki in Dirſchau eingetragenen Wohn- und Ge⸗ 
ſchäftshauſes, am 3. September 1995. 42 ihr. im Burggericht. 
Zimmer 16. Schätzungspreis 56 296 Zloty. 


Die Kennziffern für Woh- 


Wie ſich die Lahmlegung Danzigs auswirkt. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Durch die Verordnung des polniſchen Finanz⸗ 
miniſteriums vom 18. Juli iſt die Danziger Zollverwaltung 
für die Warenabfertigung nach Polen lahmgelegt worden. 
Die Danziger Wirtſchaft iſt dadurch in eine Kriſe geraten, 
„wie ſie ſie noch nie erlebt hat“. So heißt es in der Danziger 
amtlichen Erklärung anläßlich der teilweiſen Offnung der 
Grenzen gegenüber dem Zollausland. Daß die Auswir⸗ 
kungen geradezu kataſtrophal ſind, dafür mögen einige Be⸗ 
weiſe hier angeführt werden. 8 

Der polniſche Importeur iſt von jeher gewohnt geweſen, 
ſeine Einfuhrwaren durch die Danziger Hafenſpediteure 
verzollen und finanzieren zu laſſen. Nun iſt aber in Er⸗ 
klärungen polniſcher Induſtrie⸗ und Handelskammern, vor 
allem der Warſchauer, geradezu gewarnt worden, ſich Dan⸗ 
zigs zu bedienen. Die polniſche Zollverordnung wird daher 
ſo ausgelegt, als ob für alle nach Polen beſtimmte Waren 
die Einfuhr über Danzig verboten ſei. Die Folge iſt eine 
Ablenkung des Verkehrs von Danzig nach 
Gdingen und eine Lahmlegung des geſamten Warenver⸗ 
kehrs der Danziger Wirtſchaft nach Polen. Viele für Dan⸗ 
zig beſtimmte Schiffsſendungen find nach der polniſchen Zoll⸗ 
verordnung nach Gdingen umgeleitet worden. Ebenſo 
Waren, die ſich in Danzig auf Lager befunden hatten. So 
hat z. B. die Tourenlinie von Amſterdam nur noch 15 
Tonnen in Danzig gelöſcht und 1100 Tonnen 
in Gdingen. Die regelmäßige Tourenlinie von Kopen⸗ 
hagen —Weſtengland und den Mittelmeerhäfen, nur rund 
20 Tonnen in Danzig und in Gdingen zehn 
Mal ſoviel. Die von Bergenske betriebenen Linien 
ſind faſt alle nach Gdingen verlegt. Andere Linien, wie die 
Britiſch⸗polniſche und die Baltiſche Tourenlinie laufen Dan⸗ 
zig überhaupt nicht mehr an. Es beſteht die Gefahr, daß die 
regelmäßigen Tourenlinien, wenn ſie die für Polen be— 
ſtimmten Einfuhrwaren nicht mehr löſchen können, das An- 
laufen Danzigs für ſie unrentabel wird und daß dann auch 
ihr Export Gdingen zufällt. So hat z. B. die bekannte Spe- 
ditionsfirma Johannes Ick erklärt, daß ſie gezwungen 
ſei, das Geſchäft in Gdingen weiter auszubauen und daß der 
Inhaber ſelber nach Gdingen überſiedeln wolle. Die meiſten 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 2. Auguſt auf 5,9244 
Zloty Feitgeiekt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 
ſatz 6 /. 


Der Zloty am 1. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 99,80 bis 
100,20, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 46,92—47,10 
Prag: Ueberweiſung 457,00.) Wien: Ueberweiſunga —.—. 
Bar fs: Ueberweiſung 286.00. Zürich: Ueberweiſung 57,85, 
Mailand: Ueberweiſung —.— London: Ueberweiſung 26,18, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,20. Stockholm: Ueber- 
weiſung 74.75. Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 1. Auguſt. Umiak, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,35, 89,58 89,12, Belgrad —. Berlin 213,15, 214,15, 
— 212,15, Budapeſt — Bukareſt — Danzig —.—, —.— — m 
Spanien 72,53, 72.89 — 72,17, Holland 359,00, 359,90 — 358,10, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen ——, —— — —.—. 
London 26,18, 26,31 — 26,05, Newyork 5,28%, 5,311, — 5,5%. 

so ——, —, ‚—, Paris 24.98. 35,07 — 34.89, Prag 21,93, 
21,98 — 21,88, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,05, 135.70 — 134,40, 
Schweiz 172,95. 173.38 — 172,52, Tallin — Wien —, Italien —.—, 


’ [tet } 


Berlin, 1. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,478—2,482, 
London 12,275 12,305, Holland 168.38 — 168.72, Norwegen 61,69 bis 
61,81, Schweden 63.29— 63,41, Belgien 41,91 —41.99. Italien 20,41 bis 
20,45, Frankreich 16,405 16,445, Schweiz 81,07— 81,23, Prag 10,285 bis 
10,305, Wien 48.95— 49,05, Danzig 46.91 47,01. Warſchau 46,91— 47.01. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 3. do. kleine 5.24 31. Kanada 5,21 3, 1 Pfd. Sterling 
26,05 Ji. 100 Schweizer Franken 172,44 31. 100 franz. Franken 

88 Zl., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— A, 
100 Danziger Gulden —— J. 100 tſchech. Kronen 38,00 AH, 
100 öfterreich. Schillinge 98.50 Ji, holländiicher Gulden 356,30 J!. 
Belgiſch Belgas 88,76 Zt., ital. Lire 37,90 ZH. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 

vom gem f 1 Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1. h.), Weizen 737.5 

(125,2 J. h.), Braugerite 707 g/l. (120,1 J. h.), Einheitsgerſte 685 


g/l 
el. 


az 0 70 Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 4685 g/). 
Transaktionspreiſe: 
Roacer 17 to 10.75—1085 | gelbe Luvinen — fo —.— 
Roggen — —.— eluſchken — to —.— 
Weizen — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Weizen „„ Vittoriagerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — 0 —.— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen» 
Wintergerſte — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

Roggen 10.50-11.00 | Wetzentlete, arob 8.00—8.75 
Standardweizen. 14.25— 14.75 Gerſtenkleie 9.00 —9.75 
) Braugerſte —.— Winterravs 24.00 — 26.00 
br SEinheitsgerſte 13.75—14.25 | Winterrübſen. . 23.00-25.00 
cr Sammelgerſte . 12.75—13.50 | blauer Mohn. —.— 
d) Wintergerſte . . 14.00-14.50 | Senn 2 
S . —.— Leinſamen = 
Roagenm.!A 055% 19.50—20.00 | Beluichten . . ; . en 

8 180-65 % 18.25— 18.50 Wickenn 8 

® II 55-70% 14.00—14.50 | Seradella . . ; . 4 
Roggen - Felderbſen Fear 

Ihrotm.D-95% 15.00-15.50 | Bittortaerbſenn . 24.00-26.00 
Roaaen» Folgererbſen . . 20.00-22.00 

nachmehl unt. 70% 12.00-12.50 ymothee ger. 5 —.— 

Weizenm. A 0 20 %% 26.00 28.00 | blaue Lupinen 11.50 —12.50 

© IR 0-45%/. 4.25—25.25 gelbe Lupinen . 12,25—13.25 

1 10 0-58°%,, 23.50-24.50 | enal. Raygras = 

8 ID 0-60 % 22.50 — 23.50 Gelbklee, enthülit —.— 

x IE 0-65°%, 21.50—22.50 | WWeißllee. . . . ee 

ei [TA 20-55 %% 19.75—20.75 | Rottlee, unaer. . de 

2 118 20-65%, 19.25—20.25 Notklee, gereinigt —.— 

5 1045-55 % —.— Speiſekartoff. Pomm. 4.75—5.00 

u ITD 45-65% 18 0019.00 Speiſekartoffeln n.Not.3.00—3 75 

4 IE 55-60% en Kartoffelfloden . . 11.21-11.75 

11 55-65%, 13 75—14.25 | Leintucen . . 18.00—18.50 

a 116 60-65% —.— Raps tuchen 13.00 —13.50 

# IIIA65-70/ 13.00—14.00 Sonnenblumenkuch. Er 
Metzenm.[11B70-75%. 11.75—12.25 Kokoskuchen . 15.00—16 00 
Wetzenſchrot⸗ Trockenſchnitzel en 

nachmehı u - 95% 16.25—16.75 Roagenſtroh. loſe aber 
"paoentleie . 7.50 8.25 "oaoenitroh, gepr. —.— 
Weizentleie, ſein . 8.25—9.0 Netzeheu loſe. —.— 
Weizenkleie,mittelg. 7.75 8.25 Sofaſchrot . . . 19.00-19.50 


Danziger Hafenſpediteure haben dem Senat mitgeteilt, daß 
fie ſich durch die polniſche Zollverordnung gezwungen ſehen, 
den größten Teil ihrer Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten zu entlaſſen. 

Auch der bisherige Warenverkehr nach Polen iſt in Aus⸗ 
wirkung der polniſchen Zollverordnungen ſchwerſten Schä⸗ 
digungen ausgeſetzt worden, weil die polniſchen Kauf⸗ 
leute es nicht mehr wagen, von Danzigs Groß⸗ 
handel und Induſtrie zu kaufen. Die bis vor 
zwei Jahren üblichen Hausſuchungen Danziger Waren 
in Polen ſtehen ihnen allen noch in abſchreckender Erinne- 
rung. Schon jetzt ſind verſchiedene Beſchlagnahmen Danziger 
Waren in Polen erfolgt, weil ſie angeblich nicht in polniſchen 
Zollämtern gemäß der Zollverordnung vom 18. Juli ver⸗ 
zollt ſeien. So ſind zwei Danziger Heringſendungen in 
Poſen und Nakel bei den polniſchen Abnehmern beſchlag⸗ 
nahmt worden. Das Gleiche iſt geſchehen mit Trans⸗ 
miſſionsteilen von Fahrrädern und Fahrradteilen, von 
Kaffee der Firma Nachtigall uſw. Aus Furcht vor Be⸗ 
ſchlagnahmungen, Verluſten und Unannehmlichkeiten, find 
der Danziger Induſtrie keinerlei Aufträge zugegangen, 
oder die Abnehmer verlangen die Abgabe einer Erklärung, 
daß die Danziger Waren vor dem 18. Juli in Danzig ver⸗ 
zollt wurden. 

Der Danziger Großhandel erleidet durch den Allge- 
meinen Boykott Danzigs beſondere Schädigungen. Durch 
die polniſche Ausſchaltung Danzigs zu Gunſten Gdingens 
iſt der Danziger Wirtſchaft ſchon ſoviel Terrain verloren 
gegangen, daß ſie es ſchwer, vielleicht überhaupt nicht mehr 
zurückerobern kann. 

Bei den Danziger Zollämtern findet eine Verzollung 
von Einfuhrwaren für Polen überhaupt nicht mehr ſtatt. 
Die Zolleinnahmen ſind auf ungefähr den ſiebenten Teil 
zurückgegangen, ſie ſtammen aus Waren, die für Danzig 
ſelbſt beſtimmt find. In dieſer Lage ſah ſich die Danziger 
Regierung, im Intereſſe ihrer Wirtſchaft und Bevölkerung 
gezwungen, Schritte zu ergreifen, die ein ſchnelles Handeln 
ermöglichen, wie es durch die Erklärung des Staats⸗ 
notſtandes geſchehen iſt. 


Allgemeine Tendenz: rubig. Metzen, Roggen, Gerſten. Hafer. 
Weizen- und Roggenmeh ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: a 

Roggen 1114 to | Speiſekartoffel — 0] Hafer — 10 
Weizen 210 to] Futterkartoff, — to] Peluſchken — to 
Brauaerite 65:0 | Saatkartoffel —to | Hanf⸗Schrot — 0 
a) Einheitsaerite 402 to] blauer Mohn — to] Rübien 10 to 
6 Winter- to | weißer Mohn —to | Pemenge to 
Sammel-, 10 to Netzeheu — to | Gelbe Lupin. — to 
Roggenmeh! 5210 Rotklee — to] Raps — to 
Meizenmeh' 13 to Gerſtenkleie — to] Wicken — to 
Viktorigerbſen — to] Seradella + — to] Blaue Luvinen — to 
FTolger⸗Erbien — to Trockenſchnitze — to | Timothee — e 
Erbſen — to] Senf — to] Sämereien — to 
Roggenkleie 95 0 Kartoffelflod. — to] Leinſamen — 10 
Weizenkleie —to Roggenſtroh — to Wolle — to 


Feſamtangebot 2094 to 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
1. Auguſt. Die Preſſe verſtehen fi für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
14.00 —14.25 | Peluſchken 
—.— Viktoriagerbſen 
10 00—10.50 | Fol gererbſen 


Weizen ER 
Roggen, vorjährig. 
Roggen. neu,troden 


Braugerite. —.— Klee, aelb, 
Einheitsgerſte 13.50 —14.50 in Schalen —.— 
Mintergerite . 12.50 — 18.00 Tymothe — 
Safer. .. . 13.25 18.75 Engl. Rayaras . —.— 
Roggenmehl (65°). 17.00-18.00 | Spei ekartoffen . —.— 
Weizenmehl (65 /) . 21.75 22.25 Fabrikkartoff. p. xc /, —.— 
Roggenkleie . . 8.00—8.50 Weizenſtroh. loſe 2.00—2.20 
Meizentleie,mittelg. 8.25—8.75 | Weizenitroh, gepr. 2.0 —2.80 
Weizenkleie (grob) 8.50—9.0! | Noggenſtroh lofe 2.25—2.50 
Gerſtenkleie 8.7 10.60 | Roggenſtroh. gepr. 2.75 — 8.00 
Winterraps 26.00 — 28.00 aferſtroh, loie . 3.00— 8.25 
Rübſen . —— | Saferitrob, geprezt 3.50-3.75 
Leinſamen F —.— erſtenſtroh, loſe 1.50—2.00 
blauer Mohn. . 38 00 40.00 Gerſtenſtroh, gepr.. 2.40 2.60 
gelbe Lupinen 14.75 — 15.25 eu, loſe. 5.75 —6.25 
blaue Lupinen 12.50 13.00 eu, gepreßt. 6.25 —6.75 
Seradella aha — etzeheu loie . . . 6.75 —7.25 
roter Klee, roh. —.— Netzeheu gepreßt . 7.25 —7.75 
weißer Klee. en) Leinkuchen 17.75—18.00 
Sniernatllee . . . 38.00-40.00 | Rapstuhen . 13.00 —19.25 
Klee gelb Sonnenblumen- 

ohne Schalen —.— kuchen 42-43% 16.50 — 17.00 
Senf; —.— Sofaſchrot 18.50 19.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 2191 10, Weizen 417 to. Gerſte 171,5 to, Hafer 92 to. Roggen» 
mehl 163.5 t0, Weizenmehl 53 10, Kartoffelflocken 25 to, Roggenkleie 
194,5 to, Weizenkleie 85 to, Gerſtenkleie — to. Viktorigerbſen — to, 
Folgererbſen — to, Wicke 1.5 to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
1 c0, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen — to, Rapstuhen — to. Miſchkuchen — to. Wolle 
— to, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln — to, Senf — to. 5 
— 0. Mais — to, blauer Mohn — to, Setzkartoffeln — to, Fabrik- 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Seradella — to, Stroh — to, 
Weißklee — to, Baſtardklee — to. Inkernatklee — to, Senf — to, 
Sonnenblumenkuchen 60 to, Tymothee — to. Schrotkuchen — to, 
Rübſen — to, Kokosnußkuchen — o. Erdnußmehl — to. 


Warſchau. 1. Auguſt. Getreide. Mehl- und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 15,50—16,00, Sammelweizen 
15,00 15.50, Roggen I 10.75 11.00, Roggen II 10,50 —10.75, Einheits⸗ 
hafer 15.50 — 16,00. Sammelhafer 14,75—15,00, Braugerſte 13,75 — 14,25, 
Mahlgerſte 13,25—13,75, Grützgerſte 13,00— 13,50, Speiſefe derbſen 23,00 
bis 25,00, Bittortaerbien 27.00 — 30.00. Wicken 27.00 —28.00. Belufchten 


—.—, doppelt gereinigte Seradella —.—, blaue Lupinen 
12,50 —13,00, gelbe 15,00—15,50, Winterraps ——, Winterrübſen 
omm —.— Leinſamen —.— 


—.—. errübſen 5 — 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide —— — —,— Rotklee ohne 
Wlachs'eibe eh % aeeeiigt chselde a a rg u: 
is —.— eißklee ohne achsſeide bis gereinigt —.—, 
blauer Mohn 36.00 38,00. Weizenmehl | A 29.50. 7,00 


bis 30,00, ( 25,00—27,00. D 23.00-25.00, E 21.00.—23,00, IA ——, 
5 19.00 21.00. C —.—, P 18,00—19,00, E ——. F 17,00—18,00, 
(16.001700, IM A 11.00 12.00 Roggenmehl 16-85 / 18,50 —19.50. 


Roggenmehl I 0 65 ¾ 17.50 18.50, Roggenmehl II 15.00 — 15,50, 
Roggenſchrotmehl 15,00—16,00, Roggenſchrotnachmehl 11,50—12,50, 
acobe Wetzenkleie 9.25—9,75, mittelgrob 8,75—9,25, fein 8.75 
bis 9.25, Roggenkleie 8,00-8,50, Leinfuchen 16,50 17.00. Raps» 
kuchen 11.75—12.25. Sonnenblumenkuchen 15.25 — 15,75, Soja⸗Schrot 
18.00 18.50. Speiſekartoffeln ——. 

Umſätze 1078 to. davon 708 to Roggen. Tendenz: ruhig. 

Bemerkung: Die Preiſe für Erbſen Klee Mohn. Mehl und Soja⸗ 
ſchrot verſtehen ſich inkluſive Sack, bei den anderen Artikeln ohne. 


Putternotierungen. Warſchau. den 1. Auguſt. Großhandels⸗ 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Ztoty: Prima Tafel ⸗ 
butter in Einze packung 2,70, ohne Packung 2.60 Deſſertbutter 2,30, 
geſa zene Molkereibutter 2,20, Landbutter 1.90. 55 Kleinhandel 
werden 10-15% Aufſchlag berechnet. Tendenz: feſt. 


